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Heraus mit Schulz und Kameraden!
ür den Maſſenmörder Schleſinger und den beſtialiſchen Raubmörder Böttcher eine verächtliche Sentimentalität

iderlicher Kampf um das „koſtbare“ Leben dieſer beiden Unmenſchen Dieſelben gefühlsvollen Menſchen
rechtler verlangen für die „Fememörder“ unbedingte Todesſtrafe Läßt ſich die ganze Heuchelei und Verlogen-

Ein vollbeſetzter D-Zug durchbrauſt in voller Fahrt die
junkle Nacht. Keiner der zahlreichen Fahrgäſte ahnt, daß
in wenigen Minuten die Reiſe ein jähes und fürchterliches
Ende finden ſoll; keiner ſpürt die Nähe des Todes, der bald
in gräßlichſter Form über eine Stätte des Jammers und des
grauens einherſchreiten wird.

zwei menſchliche Geſtalten kauern an der Strecke der
ub Schleſinger und ſein Spießgeſell. Sie haben ihre

heit vollbracht und warten auf das ſchauderhafte Er
nis. Mit voller Ueberlegung haben die beiden Un

nſchen die Verbindungsſtücke der Schienen gelöſt und die
anz ſicher zu gehen, unter größter Anſtren-ßer eſtemmt. Jn den Gehirnen dieſer beidenFchienen, um

ung auseinan
Dämonen in men icher Geſtalt iſt der Plan gereift, den
t bald fälligen Schnellzug zur ptaleiſüng za bringen,
m dann wie änen des Schlachtfeldes kaltbl

Empfinden die
ig und ohne

enhaft verſtümmelten
ſen, die Sterbenden und die ſich in fürchterlichen

hmnerzen windenden Verletzten auszurauben.
Es kam etwas anders, als ſich die beiden Scheuſale das
henteuer gedacht hatten ſie gingen in dieſer Nacht des

Frauens leer aus. Aber in wenigen Sekunden mußten
in ganze Anzahl unſchuldiger Menſchen ihr Leben laſſen,
urden viele fürs Leben dem Siechtum überliefert, wurde
s Glück vieler Menſchen jählings zertreten.

et deren ganze Scheußlichkeit noch heute das Herz faſt
rſtarren läßt, geſchah im vollſten Bewußtſein, wurde aus
den niedrigſten Motiven mit grauſamſter Ueberlegung
durchgefüh

Und dieſe

Vas geſchah aber, als der Unmenſch Schleſinger und
ein Mittäter zum Tode verurteilt wurden? Was geſchah,

hütern zu g.
ſhuldige

b dieſes verkommene Subjekt, das, um in den Beſitz von
langen, wahllos und in ſcheußlichſter Weiſe
enſchen, Frauen und Kinder ins Jenſeits be

ötdette? Ein wahrer Sturm der Entrüſtung brach los
nd eine gewiſſe „deutſche“ Preſſe ſetzte ſich für die Be
madigung eines Schleſingers mit allen Mitteln der Ver-
genheit ins Zeug. Man richtete einen Appell an das Ge
viſſen der Menſchheit, um den „Jüngling mit dem Beet-

Dieſelben Hände, die mit Blut vieler Un-
huldigen befleckt waren, wurden eingehend beſchrieben und
egen ihrer Zartheit bewundert. Wie konnte man den Be
er ſolcher zarten Frauenhände dem Beil des Henkers über
ern wollen? Ja, man ſcheute ſich nicht, die ruchloſe Tat
u entſchuldigen und in gewiſſer Hinſicht ſogar zu recht-

benKopf“.

ertigen.

Es ſei noch ein Beiſpiel geſtattet. Böttcher hieß die
beſtie, deſſen Taten ſich in ihrer Scheußlichkeit wohl kaum
ihertreffen laſſen. Nach einem gräßlichen Raubmord, erkor
d der Mörder das unſchuldigſte Opfe
Nädel, ein wonniges, liebreizendes Kind.

Opfer, ein blühendes
Nachdem der

öttcher ſich in nichtwiederzugebender Weiſe an ſeinem un-
üclichen Opfer vergangen hatte, marterte er das arme
hurm langſam zu Tode.

Als ſich deutſche Männer fanden, die den Böttcher,
eſen Menſchen mit einer geradezu mitleidloſen Beſtialität
im Henkerſtrick überlieferten, erhob ſich faſt im verſtärkten
tage wie bei Schleſinger derſelbe Sturm der Entrüſtung
gen die Vollſtreckung des Todesurteils. Die Beſtie Bött

r beſaß allerdings keine weißen, zarten Frauenhände,
er dafür fanden ſeine Verteidiger andere Gründe, um
n den Armen der irdiſchen Gerechtigkeit zu entreißen.
o mitten in der Nacht brachte man es fertig, eine ganze

afkammer und einen ganzen Kammerſenat auf die Beine
beingen, um noch in letzter Minute die Vollſtreckung des
Wodesurteils zu verhindern. Zur eigenen Beſchämung ſei
G ausdrücklich betont, daß der preußiſche Juſtizminiſter
fertig brachte, die Richter aus dem Bette zu klopfen.
nd wozu der ganze Aufwatcd? Nicht um einen Unſchul-
en zu retten, ſondern weil ſich die Linksparteien ſchützend

einen viehiſchen Raubmörder und Kindesſchänder
ubten ſtellen zu müſſen. So ſieht das ſogenannte „ſoziale
leid einer angekränkelten deutſchen Zeit, ſo ſehen jene

tſchen Gruppen aus deren verächtliche Sentimentalität
t bei Unmenſchen nicht Halt macht.
v Und wie ſteht es denn in Wirklichkeit mit dieſem Mit

mit dem großen menſchlichen Verſtehen unſerer Links-
ien? Hört nicht jedes Mitleid, jede menſchliche Regung

heit der Linksparteien überbieten?!
auf, ſowie es ſich um die Tat eines Menſchen handelt, dec
nicht auf die Farben der Republik ſchwört. Da iſt jedes
Mitgefühl wie weggeblaſen. Mag die Tat auch noch ſo ſtark
zu entſchuldigen ſein, mag ſie nicht aus Perverſität oder
„ſogialer Not“, ſondern aus einer inbrünſtigen Liebe zum
Vaterlande geſchehen ſein, wenn der Täter nur die Farben
ſchwarzweißrot im Knopfloch trägt, dann ertönt nur ein ein-
ziger wilder Schrei von Links: kreuziget das Scheuſal,
köpft ihn! Dann iſt das ganze Geſchwätz um die Beſeitigung
der Todesſtrafe mit einem Male vergeſſen. Kann man aber
eigentlich etwas anderes von dem Geſindel erwarten, für das
jedes nationale Denken, Fühlen und Handeln, jede Treue,
jede Wahrhaftigkeit, ja, jede Vaterlandsliebe etwas Ver
dammenswertes iſt, das es mit allen Mitteln zu bekämpfen
ilt? Nein, bei Gott nicht. Von dem Deutſchland unter
eichsbannerführung kann man nur ein volles Verſtändnis

für die Taten des Schleſingers und Böttchers finden.
Die Oſtgrenze war von allen Verteidigungsmitteln ent-

blößt. Deutſche Gaue waren dem polniſchen Mordgeſingel
völlig ausgeliefert. Da ſprangen deutſche Männer opfer-
freudig und todesverachtend in die Breſche. Sie hatten nur
einen Gedanken: die Verteidigung ihres Vaterlandes. Von
kommuniſtiſchen und Ententeſpitzeln umgeben, ſtand dieſen
Männern kern militäriſches Ehrengericht zur Hand, die die
Verräter ohne anderes Urteil an die Wand geſtellt hätte.
Nie wäre ein einziger der Verräter, denen noch ein Schla-
geter zum Opfer fiel, durch eine ſogenannte Feme ums
Leben gebracht worden, wenn man den Männern, die ſich
dem öſtlichen Einbruch entgegenſtemmten, vom Reiche aus
den nötigen Schutz gewährt hätte. Von Spitzeln allerſeits
bedroht, befanden ſie ſich in bitterſter Notwehr. Für das
große Opfer ernteten ſie nun die niederträchtigſte Hetze.
Jahrelang ließ man die unglücklichen Opfer der Femeprozeſſe

im Gefängnis ſchmachten. Als dagegen die Raubmörder
Sacco und Vanzetti jahrelang zwiſchen Hangen und Bangen
vor dem elektriſchen Stuhl verbringen mußten, empörte
ſich eine ganze Welt gegen die unmenſchliche Juſtiz.

Jn dieſer Stunde ſitzen die Feme-Verurteilten in der
Mörderzelle in Plötzenſee. Das bedauernswerteſte Opfer unter
ihnen, der Oberleutnant Schulz, ein Held des Krieges.
Brüllend verlangt dieſelbe Preſſe, die Tränen der Menſch-
lichkeit für den Maſſenmörder Schleſinger und den Kindes-
ſchänder Böttcher fand, daß Schulz und ſeine Kameraden
dem Henker übergeben werden. Niemand unter den „ge
fühlvollen“ Menſchenrechtlern ſpringt auf, um doch nun ein
einziges Wort für die Unglücklichen in den Mörderzellen
in Plötzenſee einzulegen. Bedarf es noch eines Beweiſes für
die ſchamloſe Heuchelei der Menſchenrechtler der Reichs
banner-Gruppen?!

Ein Bild liegt vor mir. Es iſt betitelt: Der Dank,
Oberleutnant Schulz. Links erblickt man die verzweifelte
Deutſche Republik in Form einer behäbigen Frau. Jm
Vordergrund ringen zwei Geſtalten: Oberleutnant Schulz
wehrt den Angriff eines polniſchen Banditen ab. Darunter
ſteht: für Rettung aus Polennot im Jahre 1913. Rechts
ſehen wir die Deutſche Republik, die den gefeſſelten Schulz
mit der rechten Hand feſthält und mit der Linken auf das
Schafott zeigt. Darunter ſteht: iſt im Jahre 1928 das
Schafott. Dieſe Karikatur iſt für die „freieſte“ Republik der
Welt ſymboliſch.

Niemals hat uns die Linke ein widerwärtigeres Schau
ſpiel der Heuchelei und der Verlogenheit wie in ihrem Ver
halten in den zwei Fällen Böttcher und Schulz geboten.
Wann, fragen wir, werden wieder ſittlich-normale Zeiten
in deutſchen Landen einziehen!?

Oskar Friederici.

Ein Triumph deutſcher Technik
Ein erfolgreicher Probeflug des jetzigen „Los Angeles“ Das Luftſchiff

glatt auf dem in Fahrt befindlichen Mutterſchiff „Saratoja“ gelandet
Newyork, 28. Januar.

PDer „Los Angeles“, dem früheren deutſchen „Z. R. III“, iſt
geſtern zum erſtenmar ein Verſuch geglückt, der in Amerika großes
Aufſehen erregt, weil er das Preblem der Einrichtung eines regel
rechten amerikaniſch- europäiſchen Tienſtes mit lenkbaren Luft
ſchiffen der Löſung uns ein großes Stück nähere Hringt. Es iſt
nämlich gelungen, die „Los Angeles“ auf einem in Fahrt befind-
lichen Mutterſchiff, der „Saratoja“, landen zu laſſen. Das Luft
ſchiff konnte ohne Schwierigkeit befeſtigt werden, was beweiſt, daß
der regelmäßige Verkehrsdienſt in dem Augenblick *ufgenomwen

werden kann, wenn genügend Tankſtationen auſ hoher Ser Ange
richtet ſind. Der Zeppelin kehrte abends nach Lokehurſt zurück.

Der Weg zum Erfolg
Artikel 5: Der Gelkönig John D. Rochkefeller

2. Beiblatt Seite 3.

Meer
Der Kommandant des Zeppelins, Roſenthal, bezeichnete ſeine
Reiſe als den erfolgreichſten Probeflug der letzten Zeit. Zur Zeit
des Niedergehens der „Los Angeles“ fuhr die „Saratoga“ mit
einer Geſchwindigkeit von 10 bis 30 Knoten.

Die Landung des Zeppelins auf dem Kriegsſchiffe wird offi
ziell noch geheimgehalten, doch dürfte ſie ſich nach überein-
ſtimmenden Meldungen folgendermaßen abgeſpielt haben: Die
„Saratoga“ befand ſich auf der Fahrt von Newport nach Lynn
havenRo.os, wo es Flugzeuge für Nikaragua aufnehmen ſoll.
Der Zeppelin „Los Angeles“ ſtieg morgens von Lakehurſt auf
und traf die „Sargtoga“ mittags ungefähr 90 Meilen ſüdlich von
Newport in der Höhe von Virginia Kap auf hoher See bei nor-
malem Seegang. Das Kriegsſchiff behielt ſeine urſprüngliche
Fahrtgeſchwindigkeit bei, auch nachdem der Deppelin
worden war, da nach Aufſicht der Fachleute die Probe nur dann

geſi tet

einen Zweck hat, wenn ſowohl das Schiff wie auch das Luftſchiff
eine ziemliche Geſchwindigkeit entfalten.

Trotz der umfaſſenden Vorbereitungen, die getroffen worden
waren, iſt der Verſuch nicht ganz einfach geweſen, weil das Deck
des Schiffes 880 Fuß lang iſt, der Zeppelin aber eine Länge von
680 Fuß hat. Als das Luftſchiff im Rücken des Kriegsſchiffes
auftauchte, begann ſich zunächſt die Naſe zu ſenken, und der
Rumpf folgte langſam nach. Als dann die notwendige Tiefe er-
reicht war, ſchob ſich das Luftſchiff in der Weiſe auf den Hinter
teil des Kriegsſchiffes, daß die Naſe zwiſchen Schornſteine und
rechte Bordwand kam, ohne jedoch das Deck bei der Landung zu
berühren. Als die Führergondel das Heck erreicht hatte, ſtoppte
die Maſchine des Luftſchiffes plötzlich ab. Die Beſatzung des
Zwegsſchiffes ergriff die abgeworfenen Seile und zog den
Zeppeten, deſſen Maſchine nicht mehr arbeitete, auf das Deck.
Der hintere Teil des Zeppelins blieb aber zurück, ſo daß er das
Meer unter ſich eKelt. Fachleute erklärten, daß die Operation
nicht ohne Gefahr ür diejenigen Mannſchaften des Kriegsſchiffes
war, die die Seile bedienten. veil, wenn ſtarker Seegang vor
handen geweſen wiwe, die Matroſen leicht hätten über Bord ge
worfen werden können.

Der Zeppelin konnte auf dem Schiff fo lange feſtgehalten
werden, bis die Nachfüll ung von Benzin vorgenemmen worden
war. Der Abflug ſpielte ſich dann viel einfacher an Der Kom-
mandant erteilte den Startbefehl, und die „Los Angeres“ ſchob
ſich langſam wieder vom Kriegsſchiffe herunter, um in Richtung
von Lakehurſt davonzufliegen. Es iſt wahrſcheinlich, daß es ge
lingen wird, derartige Landungen auch bei ſchlechtem Wetker
durchzuführen.

Die amerikaniſche Marine hat ſich auf den geſtrigen Verſuch
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet gehabt. Die Pläne waren
bereits ſeit einem Monat durchgearbeitet, wurden jedoch geheim-
gehalten.

Admiral Moffett erklärte, die Landung beweiſe, daß es mög
lich ſei, Luftſchiffe ſowohl auf Kriegs- als auch auf Handels-
fahrzeuge niederzulaſſen. Damit ſei praktiſch das Problem ge
löſſ. Luftſchiffe auch auf hoher See mit Bengzin zu verſorgen,
was wieder eine ungeheure Nunahme des Aktionsradinus lenk-
barer Luftjchiffe bedente.



Eine Kundgebung
der „Vaterländiſchen Gefangenenhilfe“

für Oberleutnant Schulz
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 28. Januar.
Am Freitag abend fand eine Kundgebung der „Vater-

ländiſchen Gefangenenhilfe“ für die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens gegen die zum Tode verurteilten Oberleutnant Schulz,
Fuhrmann, Klapproth und Umhofer, im überfüllten großen
Saale des Lehrervereinshauſes ſtatt. Namens der Gefangenen
hilfe ſprach der Herausgeber des „Fridericus“, Holtz, die Hoff
nung aus, daß die anweſenden Regierungsvertreter aus dieſem
Saale die Ueberzeugung mitnehmen würden, daß es gelte, ein
Unrecht wieder gut zu machen an den Männern, und das ver
lange nan auch von der Regierung die man zu den beſten des
deutſcn Volkes zähle, (Stürmiſche Zuſtimmung.) Er begrüßte
dann die erſchienenen Frauen, eine Mutter und eine Braut der
Gefangenen und ſtellte feſt, daß alle Anweſenden, auch die Regie
rungsvertreter ſich zu Ehren der Gefangenen und ihrer tapferen
Frauen erhoben hatten. Hierauf ergriff zunächſt einer der Ver-
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Sack, das Wort. Er begann mit der
Forderung: Heraus mit den politiſchen Gefangenen aller
Schattierungen! und ging dann auf die Stellung der politiſchen
Gefangenen im Strafrecht ein. Dr. Sack vertrat den Standpunkt,
daß man der modernen Figur des politiſchen Ueberzeugungs-
täters im Strafrecht bisher noch nicht gerecht geworden ſei. Nach-
dem der Verteidiger Juſtizrat Hahn auf die einzelnen ſo
genannten Fememordfälle eingegangen war, ergriff Chefredakteur
Doltz das Wort zu Ausführungen, die häufig von lebhafteſtem
Berfall begleitet waren.

Deutſche Volkspartei
und S 20 des Reichsſchulgeſetzes

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 28. Januar.

Wie aus volksparteilichen Kreiſen mitgeteilt wird, iſt der An
trag der Deutſchen Volkspartei, der zum S 20 des Reichsſchul-
geſetzes vom Bildungsausſchuß des Reichstages angenommen
worden iſt, lediglich als eine Veſtätigung des ſeit Monaten durch
die maßgebenden Parteiinſtanzen vertretenen Standpunktes zu
bewerten. Eine Abweichung von der grundſätzlichen Einſtellung
der Partei in der Frage der Simultanſchule gilt daher, ebenſo
wie ein Eingehen auf den von Zentumsſeite gemachten Vorſchlag
einer nach Jahren bemeſſenen Schutzfriſt, als ausgeſchloſſen.

r

Der Bildungsausſchuß des Reichstages ſetzte heute die Be-
ratung des Reichsſchulgeſetzes bei der Frage der Hilfsſchulen fort.
Die Deutſche Volkspartei wandte ſich gegen den Einbau des An
tragsrechtes der Erziehungsberechtigten für dieſe Schulen. Sozial
demokraten und Demokraten traten dafür ein, die ganze Frage
der Hilfsſchulen aus dem Geſetz herauszunehmen.

Um die Luxemburger Reſolution
Eine Feſtſtellung des „Vorwärts“,

Berlin, 28. Januar.
m Unſchluß an eine Pariſer Meldung über eine partei-

offiziöſe Erklärung des „Populaire“ zu der Frage der Luxem-
burger Reſolution ſchreibt der „Vorwärts“:

„Wir dürfen hier gleich noch eine andere Sache bereinigen.
Anfang Januar (83. Januar) gaben wir eine Meldung der
„Telunion“ aus London wieder, in der von der „unwürdigen
Haltung der deutſchen Sozialdemokratie“ die Rede war. Gegen
dieſe vermeintliche Meinungsäußerung der „T. U.“ hat der „Vor
wärts“ ſcharf polemiſiert. Inzwiſchen haben wir uns überzeugt,
daß die Wendung nur eine Wiedergabe aus dem „Mancheſter
Guardian (vom 2. Januar) war. Damit entfallen unſere
damaligen Bemerkungen.“

Wird Hörſing gegangen?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

f Ka BVerlin, 28. Januar.Die Kriſe im Reichsbanner, die durch den Ausſchlu der
Altſozialiſten offenkundig geworden iſt, zieht immer weitere eiſe.
Wie der „Berliner Mittag heute zu melden weiß, hat die Partei
leitung der S. P. D. verſucht, dieſen Ausſchluß zu verhindern.
Sie iſt aber mit ihren Wünſchen nicht durchgedrungen und nun
zeigen ſich Anzeichen, die radikale Richtung im Reichsbanner,
die unter Führung pazifiſtiſcher Perſönlichkeiten ſteht, den Rück
tritt Hörſings erzwingen will, der allerdings erſt nach den
Wahlen erfolgen ſoll.

Wer iſt „anziehend“?
Jmmer wieder erleben wir im Verkehr mit Menſchen jenen

geheimnisvollen Zauber der Angiehungskraft, der ſich nicht nur
auf die Beziehungen n Männern und Frauen, ſondern auch
auf Vertreter des u Geſchlechtes erſtreckt. Woher kommt
dieſe magnetiſche Bindung, die manche Menſchen zueinander
hinzieht?

Eine Dame der engliſchen Geſellſchaft, die Gräfin don
Elancarty, ſucht dieſe Frage r ergründen. „Wenn man neue
Menſchen kennen lernt,“ ſchreibt ſie, ſo ſucht man inſtinktiv nach
ihren guten Eigenſchaften; man möchte ſo gern ne
Lebensinhalt durch die n äte mit ſhmpathiſchen Perſonen
bereichern. Es braucht nicht önheit zu ſein, überragender
Geiſt oder eine andere hervorragende Eigenſchaft; es genügt ſchon
ein Lächeln, ein Blick der Augen, ein Tonklang der Stimme, eine
anmutige Bewegung. 34 erinnere mich, daß ich vor einigenJahren in einer See aft mit einer Frau vſgſegmgg war, die
durchaus nicht beſonders ſchön oder elegant erſchien. Aber inner-
halb von wenigen Minuten hatte ſie die Aufmerkſamkeit aller auf
ſich gezogen. Männer wie Frauen umringten ſie, und dieſer
Zauber der Anziehung kam nur daher, daß ſie ein T
Ünterhaltungstalent beſaß, daß ſie durch ihre Lebhaftigkeit alle in

ihren Bann zog mm Nyſti ll auſpieler und ielerinnen, MuſikerWir haben alle Schauſp eund andere Künſtler, Politiker und Gei
deren Aeußeres in nichts die Magie verriet, die ſie auf Menſchen
ausübten. Sie z jenes geheimnisvolle Etwas, das die
Herzen gewinnt. Solche „Rattenfänger“, die einen Schwarm von
Verehrern hinter ſich hergiehen, wirken hauptſächlich durch die
Fraft ihrer Perſönlichkeit, durch ein Fluidum, das von

nen ausgeht und die Herzen der anderen höher ſchlagen läßt.
In der Liebe kann dieſe Anziehungskraft hre hae

den. Eine Frau geſtand mir einmal, daß ſie ſich ſelb 53
wenl von einem Manne nicht loskommen könne, er ſei für ſie,
was das Licht für die Motte iſt. Dieſe Frauen ſehen die Fehler
derer, denen ſie verfallen ſind, x in dem Manne, den ſie
verachten und verabſcheuen, lebt n eng myſtiſche Etwas das
ſie unwiderſtehlich anzieht. Manchmal begegnet man einem Mann
oder einer Frau, von deren Perſönlichkeit man ſich beim erſten
Blick ckt fühlt. Man hat das eigentümliche Gefühl, als ob
man den Betreffenden ſchon ſeit Jahren kenne; man empfindet

ne da innere Beſeltſame Seelenverwandtſchaft und un wenn
man wieder andere,

ei
vorliegen, ohne daß man ſich überc pelkn kann. Dann aber trifft

die 9ee en, von denen man weiß, daß man nichts mit

ihnen gemein hat. Und dieſe u die uns ſelbſt ſo mißfällt,
a der wis Za An en t wieder auf einen

I.

Berliner Tageblatt“ 165. 4. 1925:
„Dem faſt achtzigjährigen, nach ſeinem eigenen Geſtändnis

und dem Eeſtändnis ſeiner Freunde politiſch ahnungsloſen
Hindenburg ſtellt der Volksblock, der Block der republikaniſchen,
verfaſſungstreuen Partei, Wilhelm Marx gegenüber. Einen aus
gezeichneten Mann von vornehmſter Geſinnung, politiſcher Klug-
heit, abſoluter Zuverläſſigkeit. Schwankt ſein Charakter-
bil d als Menſch und als Politiker? Nein, wenn man objektiv
das Werden und Wirken dieſes Mannes betrachtet. Das Londoner
Reparationsabkommen kam zuſtande nicht zum wenigſten dank
dem vorzüglichen Eindruck,, den die Perſönlichkeit des
Reichskanzlers Marx in London machte. Die Wirtſchaft begann
ſich zuſehends zu erholen. Alles in einem einzigen Jahre. Taten
über Taten. Erfolge über Erfolge, die man dieſem ſtillen und oft
ſcheinbar verſonnenen Menſchen nicht zugetraut hatte. Seine
Ehrlichkeit, ſeine Anſtändigkeit, ſein offener Charakter, ſeine
Zurückhaltung und ſein perſönlich liebenswürdiges Weſen ſchufen
ihm, drinnen und draußen, Vertrauen Ausländiſche
Anleihen kamen nach Deutſchland herein, Dieſes Vertrauen iſt
der große Aktivpoſten, den er außenpolitiſch als Reichspräſident
in ſein neues Amt mitbringen würde. Er iſt ein Mann des
Ausgleichs Bei alledem aber ein Politiker, der feſt zu ſeinen

Zur Kenntnisnahme
Menſchenkenntnis des „Berliner Tageblattes“

republikaniſchen Parteien als Präſidentſchaftskandidat für den
zweiten Wahlgang auserſehen.“

II.

„Berliner Tageblatt“ 22. 1. 1928:
„Als neulich Marx ſeinen fünfundſechzigſtengar zig Geburtstag

feierte, haben wir dieſes Fe keinen Glückwunſch g. Di
fort. Reben ihm gibt es Klügere und Aufrechte, die ſage
voll ſehen, wohin das Zentrum mit dieſem Führer in Gänfe n
üßchen geraten iſt. Man hat den Riß im Zentrum einſtwel Jenchten
berklebt. Aber e iſt der Riß, der durch die er. R ansgief

büſte geht. Der republikaniſche Balkonkandidat aus der Präſitent, Welt t
ſchaftskampagne, der ſo weit kam, den republikaniſchen Charakter Na
ſeiner Partei z3 leugnen, wird heute von den treueſten Zentrums werken
anhängern bekämpft. Er hat ſich, den republikaniſchen, demg um zu
kratiſchen Willen ſeiner eigenen Wähler verkennend, mit den lichen
reaktionären Zentrumsgrafen und Meinungskäufern in den Solang
falſchen Zug geſetzt. Man könnte ihn mit jenem Schirm der läßt

r der früher ein modiſches Utenſil. war, abwechſelnd e die Ve
egenſchirm und als Sonnenſchirm dienen ſollte, zu gar nichts ifflediente und „en-tout-eas“, „für alle Fälle“, hieß. r hat ſich in

ſchnellen Gebrauchswechſel abgenutzt und wird bald nichts ſein &fahr
e ein beim Aufbrach der Geſellſchaft ſtehengeblebent
Schirm Es (das Zentrum) macht keine moraliſchen Et. n
oberungen, wenn Marx die Stunde regiert. Er hat ſeit lan
nur noch die Keudell beſchirmt. Jetzt hat er ausgedient, en
Wählerſchaft will Schlutz machen mit dieſer Charakterdarſtellunn GeeheGrundſätzen ſteht. Sein Wort iſt nicht zweideutig.

Sein Bekenntnis zum Staate und zu einer ruhig, allmählich auf die ſich je nach dem Wetter ver elt, mit dieſer Regierung ſtille-
bauenden Außenpolitik beruht auf einer klaren, ſeit langem be weiſe des en-tout-cas. h einmal diejenigen, die für h Was iſt
kundeten Ueberzeugung. Das deutſche Volk darf zu ihm Fälle zu haben ſind, nein, keinesfalls Ee
Vertrauen haben. Darum iſt er von dem Volksblock der Kommentar völlig überflüſſig. a

u

d Friedensſich ſch inzel S 8 ix werden. iedensſicherungen zwiſchen einzelnen Staaten herDas deutſche Sicherheits-Memorandum ehren en er ſhe'vue e eenet I
Telegraphiſche Meldung.) tten ſchaffen. Die deutſche Theſe lautet alſo nicht „Krie, brechen,Berlin, 28. Januar. dem Kriege“ ſchlechthin, ſondern „Krieg den Kriegsurſachen', be

Jn Prag ſind am 26. Januar die vier Berichterſtatter desSicherheitskomitees des Völkerbundes zuſammengetreten, um für Was iſt mit den Reichswehrfunkern? u
die Februartagung des Komitees praktiſche Vorſchläge auszu Gon unſerer Berliner Schriftleitung) Vielleicht
arbeiten. Schon vor etwa einer Woche a die engliſche Regie a. Verlin, 28. Januar. vhin, darung ihren abweichenden Standpunkt den Berichterſtattern ſchrift Berliner Abendblätter bringen Privatinformationen von an Celiebter
lich zur Kenntnis gebracht, und die deutſche Regierung iſt durch geblich gvertaäſſiger Seite, nach denen die in der Preſſe gemeldet ſdas heute veröffentlichte Memorandum ihr gefolgt. Der Laftent ſſung der Gehen Reichswehrfunker den Tatſachen nicht r n
„Deutſche Schnelldienſt für Politik und Wirtſchaft“ ſchreibt hier Entſprechen ſoll. Die Gießener Funkabteilung iſt ne nicht en J en
zu: „Das Memorandum kleidet die entſcheidenden Feſtſtellungen [aſſen, wie auch die Berliner amtlichen Stellen über die Auf e
nach Völkerbundsmanier in langatmige Ausführungen, die es bung des Haftbefehls keine offigielle Mitteilung beſite lihe Lieb
doppelt zweckmäßig erſcheinen laſſen, die entſcheidenden Leit Darüber hinaus ſollen noch weitere Funkkommandos verteſe I m wohl
ß; anken h c. Am beſten t dies durch worden ſein, und zwar die Funkerabteilungen ſämtlicher Reich. I Vie
ie Schlußſähe, in denen ausgeſprochen wi on der gwec wehrformationen nördlich des Mains! Sollle das gutreffen Nanch liel

mäßigſte Weg zur Verhinderung kriegeriſcher Konflikte nicht die 6 müßten 50 Reichswehrfoldaten in ſitzen. Auch wenn wir welche St
Vorbereitung des Krieges gegen den Krieg, ſondern die Beſeiti dieſe Meldung mit allem Vorbehalt en, müſſen wir fe Zeiten dgung der r iſt. Zwei Momente ſind es, die immer der Reichswehrfunker t furchtbar
wieder die Gefahr kriegeriſcher Verwicklung herausführen können:
die Ungleichheit der tatſächlichen Machtverhältniſſe der Staaten
und das Fehlen einer von der Rechtsüberzeugung aller Nationen
etragenen internationalen Rechtsoronung. Den Weg zur Be-a ung dieſer ſtändigen t weiſen die
rtikel 8 und 19 der ölkerbundsſatzung. er alſo dauernden

Frieden und n will, der möge die allgemeine Abrüſtung
durchſetzen und praktiſche Wege zur Anwendung dieſes Art. 109.
5 zur Reviſion unanwendbar gewordener internationaler
Abmachungen weiſen. Jn dieſer Hinſicht iſt bedeutſam die ein
gangs der Note aufgeſtellte Forderung, daß alle Konflikte der
ſchiedsgerichtlichen Regelung unterworfen werden h. auch
ſolche, die aus bereits früher abgeſchloſſenen Verträgen entſtehen
können. Damit ſtellt Deutſchland eindeutig die Forderung auf,
daß auch Beſtimmungen der Pariſer Friedensdiktate, die ſich als
untragbar erwieſen haben, der Reviſion unterzogen werden
können. Hervorzuheben iſt ferner, daß Deutſchl ie anderen
Mächte auffordert, ſich ſeinem Bekenntnis zur Fakultativklauſel
anzuſchließen und, wie es in den Schiedsverträgen zwiſchen
Deutſchland und den anderen Staaten geſchehen iſt, für Rechts
konflikte das obligatoriſche Schiedsverfahren einzuführen. asobligatoriſche Verſahren für politiſche Streitfälle wird als zur-

zeit nicht durchführbar abgelehnt. Schließlich verdient die ſcharfe
und wirkſame Polemik gegen das ſogenannte Befriedungsſyſtem
des franzöſiſchen Sozialiſten Paul-Boncour hervorgehoben zu

anderen die b Anziehungskraft aus. Tiefen geheimnisvollen
Verknüpfungen der Seelen in ihren tiefſten Urſachen auf die Spur
zu kommen, iſt unmöglich. Aber die Anziehungskraft iſt eine der

Mächte in Leben, die unſerem Daſein ſeinen
eig und ſeine Ueberraſchungen verleiht. Es iſt ein SBewußtſein, wenn man auf andere Menſchen einwirken kann,

und es iſt ein unvergeßliches Erlebnis, wenn man die Gewalt
der Anziehungskraft empfindet.“

Die Entſtehung
einer Theateraufführung
Der 3. Geſprächsabend der Volksbühne.

Beim 8. Geſprächs abend der Halliſchen Volksbühne“
führte Dr. Groß vom die zahlreich erſchienenen
intereſſierten Mitglieder in die Werkſtatt des Geiſtes des aters
ein. behandelte unter lebhafter Beteiligung der Mitgliederdie Frage: „Wie ſetzt der Regiſſeur eine Dichtung in das See

um An Hand des von Dr. Groß inſgenierten Frankſchen u
ſpiels „12 000“ wurde das m von Dichtung
und Au t ührung herausgearbeitet. Die erſte Kg e
iſt die nach dem Sinn des Dramas. Bei „12 000“ ergibt
die Erkenntnis der drei gegenſätzlichen Welten das grundlegende
Schema für den Spielleiter. Faſt gleich wichtig iſt die Erwägung,
in welchen äußeren Rahmen das Stück eingeſpannt werden
ſoll. Weiter wurden die aktuellen Fragen nach dem Verhältnis
von Dichter und Regiſſeur und von Regiſſeur und
Schauſpieler behandelt. Die klaren und umfaſſenden Er
klärungen Dr. Groß' gaben ein gutes Bild von den geiſtigen
Schwierigkeiten der Entſtehung einer Aufführung.

Ein Filmvortrag über Canada. Der Schriftſteller Dr.Juſtus Schmidel, der in den nächſten Tagen einen Film-
vortrag über ſeine „Studienerlebniſſe in Canada“ lt, hat
jahrzehntelang eine harte Schule in Canada durchge t. Jahre
lang hat der Vortvagende als Holgzfäller, Landarbeiter, Fiſcher,
Pelztierjäger und Goldſucher in dem intereſſanten Lande zu
gebracht. Er erzählt ſein eigenes Schickſal und keine Märchen,
wie ſie in ſo vielen Büchern über das Land zu leſen ſind. Der
intereſſante Vortrag wird ergänzt durch wertvolle Filmaufnahmen,
die Dr. Schmidel von ſeiner letzten Canada-Reiſe Ende Oktober
wit nach Deutſchland gebracht hat. Die „Streifzüge durch das
romantiſche Canada“ zeigen ungeghnte Landesp Allen, die
Intereſſe an fremden, noch unerſchloſſenen Ländern haben, kann
der Beſuch dieſes einmaligen Filmvortrages dringend geraten
werden. Alles Nähere iſt aus den Anzeigen und aus den Plakaten

a

Proesler Dozent an der Volks
ſiedelte dann als hauptamtlicher
We an die Handelshochſchule Nürnberg, wo er 1025 zu

ofeſſor ernannt wurde, über.
Göttingen.

Wie wir hören, hat Prof. Dr. Georg B. Gruber i
Jnnsbruck den Ruf auf den Lehrſtuhl der Pathologie an de
Univerſität Göttingen als Nachfolger von
Kaufmann
ordentlichen

athologiſchen Jnſtituts beim ſtädtiſchen Krankenhauſe in Mai
Später wurde er Nachfolgeré d Nachf

Jena.
Für das neue Amtsjahr wurde der Ordinarius für kuaß

Philologie, Prof. Dr. Zucker, zum Rektor der Univerſt

Dr.
de irtſchafts- und Ve iGelehete r Frant x e
bur

en, beſonders unter

ſtellen, daß die ganze r ene Dunkel g t s Reichswehrminiſterium, da
e den beſten Willen hat, die Oeffentlichkeit aufzuklären, i

ndert, weil der ganze Fall eine Angelegenheit der Poltzeiſt. Und die Polige en nicht zu wiſſen, ob und wo Rei
wehrfunker verhaftet worden ſind. Man ſollte doch verſtehen, daß
die Hetze gewiſſer Parteien eine findlichkeit in Reichswehr
angelegenheiten hervorgerufen hat, die ſolche Belaſtungswie es geheimnisvolle denten e e r
Dabei muß es überraſchen, da rall dort, wo aus dunklen
Angelegenheiten ein noch ſo n r Agitationsmaterial
gegen die herauszu ſt, einſeitige Tendenzberichte
nur zu ſchnell vor

len
iegen.

Holsen tenn h
Schutz
qeqen
Grippe

Von ventſchen Hochſchulen
erlin.

Der bisherige Privatdogent in der Münchener medizin
ſchen Fakultät Dr. med. Rudolf Niſſen hat ſich in di
mediziniſche Fakultät der Univerſität Berlin als Privatdozent

i g r W a be inrtige rurg war er un von O. MinkowſkV. uſchoff und h. Sau ſitte S Rigt
Stuttgart.

Das an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart neugegründete Inſtitut für er e, Transportanla f und Bar
ringe titut für Fördertechnik und Bau

maſchinen) iſt in Betrieb genommen worden. Vorſtand des In
ſtituts iſt Profeſſor Dr.Jng. Richard Woernle.

Nürnberg.
Zum Rektor der lshochſchule, vo le für Wirhchafts- und Sogialwiſſenſchaften, in Nürn S Suide von

enat für die Amtsperiode 1928/80 der Profeſſor der Geſchicht
Proesler gewählt. Der beſonders auf dem Gebiet

e fachliterariſch tat
In Stuttgart, Mar

iburg abſolvierte er ſeine Hochſchu
ickert, v. SchulgeGaevernitz und

ahl, und promovierte 1916 in Freiburg mit einer Arbeit „Walbet
ater und ſein Verhältnis zur deutſchen Literatur“, 10920/22 wer

chule in Freiburg i. B. un
ent für Geſchichtswiſſen

Frankfurt und

eimrat
angenommen und bereits ſeine Ernennung zur

in der Göttinger mediziniſchen Fakultäter
alten. Prof. Gruber, ein geborener Münchener, war früh
gie in Fraſpure und von 1917 bis 1922 Vorſtand de

be

ommers in Jnnsbruck.

Dr.ewählt. Prof. Dr. Zucker iſt ſeit 1918 an der Jenger Hochſchrb
r wurde damals als Nachfolger von Prof. Weinreich a

a
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Jeſus im Sturm
4. Sonntag nach Epiphanias. Ev. Matthäus 1, 8.

Epiphaniaszeit zeigt uns die Herrlichkeit desun ſekes Heilandes, und jeder Sonntag eine beſondere

ite derſelben. Dieſe gleicht der Sonne, die ihre
enden, wärmenden, belebenden Strahlen nach allen Seiten

cusgießt, in deren Widerſchein jeder einzelne, die Kirche, ja alle

d t.m überaus ermüdender Tätigkeit in Worten und Liebes
verken fährt unſer Heiland mit ſeinen Jüngern über den See,
um zu n, und mit den Seinen allein zu ſein. Der menſch-
lichen Natur bringt er ne Zoll; er iſt müde und ſchläft ein.
Solange das Schiff ruhig über die glatten Wellen dahinfährt,
ſäßt man ihn ruhig ſchlafen. Aber es erhebt ſich Sturmwind,
die Wellen gehen ſie ſtürzen über Bord und drogen, das

fflein in den Abgrund zu verſenken. Und doch Jeiusäft! Er kennt keine Furcht erſchrickt nicht vor der drohenden

Gefahr. Der Sohn Gottes iſt geborgen in ſeines allmächtigen
Vaters Schutz. Könnten wir uns denken, daß der. weicher ge-
jommen iſt, zu ſuchen und ſelig zu machen, was verloren iſt, auf

ſtürmiſchen See ertrinkt? Nimmermehr! Wohl aber ver
n wir, wie die Jünger in ihrer Todesangſt ihn erwecken und
ien: Herr, wir verderben! Und nun erſcheint die ganze

Eröße Jeſu. Er bedroht Wind und Meer. Da wird es ganz
ſülle. Ja, die Menſ haben recht, wenn ſie ſtaunend rufen:
Pas iſt das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehorſam
ſind Es iſt ein Wunder, das hier geſchieht, ein Zeugnis daß des
Menſchen Sohn von ſeinem immliſchen Vater, dem allmächtigenGott, auch acht über die Natur und ihre Kräfte erhalten e
Ale Achtung vor den Stern und echter menſchlicher
Wiſſenſchaft! Aber der Schöpfer Himmels und der Erde ſteht
über allen Naturgeſetzen. Er wird ſie nie willkürlich durch

n, aber ſein n über ſie hinaus zum Heil der
Renſchheit. Der Heil ſteht im Mittelpunkt unſerer Ge

ichte, aber ſeine Jünger find mit ihm und geben uns manches
Ernſthafte zu bedenken.
Unſer Leben gleicht gar ſehr der über den See.

Vielleicht geht es manches Jahr, meiſt in glücklicher Jugend, ſtill
dahin; dann aber erheben ſich Sturm und Wellen. Da wird ein
CEeliebter von unſerer Seite geriſſen, da ſinken wir auf ein
langes, ſchmerzvolles Krankenlager, da kommen bittere Sorgen
um mißratene Kinder, unglückliche Ehe, Sorgen der Nahrung;
vielleicht auch gerade für ernſte Chriſten alte, ſchier unüberwind-
lihe Lieblingeſünden. Wehe, wenn wir im Lebenzſchiff allein
ſind, wohl uns, wenn der Heiland bei uns iſt!

Wie dem eingelnen, ſo ergeht es auch der Kirche Chriſti.
Manch liebes, geſegnetes hat ſie gute Fahrt gehabt. Aber
welche Stürme hat ſie durchlebt und durchlitten in den m 7

der Verhetzung durch die römiſche Weltmacht! ie
furchtbar ſchwer war für die Evangeliſchen die Zeit des 80jährigen
Krieges! We Stürme der Verſolgung hat der eltkrieg
über die Miſ gebracht! Welche Kämpfe bedrohen die
ebangeliſche Schule! Nur wenn unſere Kirche den Heiland an
vord hat, kann ſie alle dieſe Stürme überſtehen.

Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonntag, 29 Januar 1928

Heute Beginn der Erziehungswoche
Die Schule der Zukunft und die Elternſchaft

Vom 29. Januar bis 5. Februar 1928 findet die dies
jährige Reichserziehungswoche der evangeliſchen Eltern-
organiſationen ſtatt. Die grotze Heerſchau der Elternſchaft,
die ſich in Tauſenden von Ortsgruppen um das Thema
ammeln wird: „Was iſt eine evangeliſche Schule gewinnt

bevorſtehenden Endkampf um das Kteichsſchulgeſetz
ihr beſonderes Jntereſſe.
Für den denkenden und handelnden Menſchen der Gegenwart

iſt etwas Mutmachendes in der Tatſache beſchloſſen, daß die
roßen Fragen des gemeinſamen und des perſönlichen Lebens

ute in einer Form zur öffentlichen Debatte geſtellt werden, die
eden zu einer cheidung für oder wider zwingt. Jm Dienſt
ieſer nicht zu überſehenden Bewegung der Zeit hat auch

die ſeit 1923 jährlich wiederkehrende „Reichserziehungswoche“
der im Reichselternbund vereinigten re en Eltern
organiſationen und verwandter Verbände ihren Platz. Jſt ſie für
die öffentlichen Kreiſe das deutſche Symptom all deſſen, was an
geiſtigen und ſittlichen Kräften, an pädagogiſchem und ſchul
politiſchem Wollen ſich in der evangeliſchen Elternſchaft regt, ſo
erſchöpft ſich doch ihr Sinn in dieſer Wirkung auf die breiteſte
Oeffentlichkeit nicht. Vielmehr liegt die tiefſte Bedeutung dieſer
Erziehungswochen darin, daß ſich hier die Hunderttauſende organi
ſierter evangeliſcher Eltern, die oft genug in Dorf oder Stadt auf
gen Poſten ſtehen, ihrer Zugehörigkeit zu einer großen,

as Reich umſpannenden Kulturbewegung lebendig bewußt
werden und daraus für die verantwortliche Mitarheit an der
geiſtigen Zukunftsgeſtaltung der Nation neue, kräftige Antriebe
gewinnen.

Es bedarf der Erwähnung, daß eine ſolche m nichtkünſtlich a oder organiſiert werden kann. Vie ghr ilt
von der w. von jeder großen geſchichtlichen Be
wegung zu e iſt: „Man hat nicht die ſondern die Jdee

t uns.“ Dieſe Jdee, die treibenden geiſtigen Kräfte der Eltern
ewegung ſind gerade im Spiegel der Reichserziehungswochen

beſonders deutlich erkennbar.

Das Thema der erſten Exziehungswoche von 1923lautete: „Wir wollen u Klarheit und
Sicherheit“. Vorausgegangen ren die grotesken Verſuche
eines Adolf Hoffmann, die überlieferte chriſtliche Volksſchule mit
Gewalt zu zerſchlagen. Eine Unterſchriftenſammlüng mit
725 Millionen Stimmen war die Antwort der chriſtlichen Eltern.
Das Thema des Jahres 1924 lautete: „Die Gegenwarts-
nöte und die chriſtliche Familie“. Chriſtlicher Aktivis-
mus ſollte geweckt werden, der ſich dem Volksganzen ver-
pflichtet weiß.

Es folgten in den Jahren 1925 und 1926 neue geſethz
Verſuche, die von der Reichsverfaſſung vorgeſehene

egelung des Schulweſens zu ſchaffen. Sie ſcheiterten früher oder
ſpäter. So hieß das Thema von 1926 kurz und entſchloſſen:
„Wir Eltern“. Es ſollte ein Weckruf an die Oeffentlichkett
ſein, an Parlament und Regierung, an alle Gegner einer Schul
eſetzgebung, zugleich ein Ruf an die Eltern: „Schließt euch zuſamnnien

Ein Griff in die Geſchichte war in dem Peſtalozzi-Jubiläums-
jahr 1927 das Thema: „Peſtalozzi und chriſtliche Er-

iehung“. Und nun die bevorſtehende Reichserziehungswoche,
ie die Frage beantworten ſoll: „Was iſt eine evangeliſche

Schule Ein Geſetzentwurf einer Regierung ſteht vor der
Verwirklichung, der die heiß erſehnte und dringend notwendige
Regelung bringen ſoll. Man weiß, wie die Agitation der Gegner
das R der evangeliſchen Erziehungsſchule durch Schlagwort
und Mißdeutung zu diskretieren ſucht. Da tut gewiſſenhafte
Beſinnung und gründliche Aufklärung not! Beſinnung über
das Weſen wahrer Erziehung, die alle ſeeliſchen und geiſtigen
Kräfte des werdenden Menſchen wecken und üben muß. Auf-
klärung darüber, daß nur ein vertrauensvolles, einträchtiges Zu
ſammenwirken der drei großen Erziehungsmächte Haus, Schule
und Kirche Erfolg verheißt. Möchte die Reichserziehungswoche1928 vielen, u im Lager der Reichsſchulgeſetzgegner, dieſen

notwendigen Dienſt tun!

.n]“s B reLHòHMKY..)]%Y— W nWir haben auch ein gutes Recht an unſer liebes deutſches
Volk und Vaterland zu denken. Welche glängende Zeit haben
wir Alten durchlebt. Nach langem Reigen die Vereinigung und
Erhebung zum Deutſchen Reich, ein glänzender Aufſtiegl Und
dann der furchtbare Weltkrieg, unter deſſen Nachwirkung wir
heute noch ſo ſchwer leiden. Alle menſchlichen Mittel, nament
lich die Einigung und opferfreudige Vaterlandsliebe ſind gut,
aber wenn der Herr nicht bei uns und mit uns iſt, dann hilft
alles nichts. Hoffen wir mit dem ehrwürdigen Liede:

allen Stürmen,
aller Not,

Wird er dich beſchirmen,
Der treue Gott.

Konsistorialrat Gutschmidt.

Ein Vortragsabend der Halleſchen Stadtmiſſion. Heute,
am Erziehungsſonntag, veranſtaltet die Stadt miſſion einen

6 MMontasg, den 30. Jonuuor

Vortrags und Beſprechungsabend. Paſtor Juhl wird ſprechen
über das Thema „Wie erziehen wir unſere Kinder zur Wahr
S tigkeit?“ Anſchließend findet freie ſtatt. Zum

luß werden Licht bilder aus der Arbeit an Kindern gezeigt
Großer Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Beginn pünktlich
8 Uhr abends. Eintritt frei!

Heute Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Ein Kirchen
muſikabend findet heute abend 8 Uhr bei freiem Eintritt in der
Moritzkirche ſtatt. Den geſanglichen Teil beſtreitet Gertrud
Groſſe, an der Orgel Adolf Wieber. Zum Vortrakommen Werke von Brahms, Wolf, Bruckner e t, 77 un
Wieber. Der urſprünglich vorgeſehene Abend es „Collegium
muſicum“ iſt auf den 12. Februar verſchoben.

Zoologiſcher Garten. Heute, Sonntag, don 4 Uhr nachm,
und abends 8 Uhr Konzerte des Halleſchen SymphonieOrcheſters;
Leitung Benno Plätz. (Siehe Anzeigel)

Aussteuerruge
Große, mit besonderer Sorgfalt zusommen gesellte Posen

Ceipb-, Bert-, TisCh- Und FIGuSWGASChe
sowie IVSChestoffe und SIiCKereien
ersxlussiger Qualität zu besonders niedrigen Preis en

Eine hervorragend günstige Gelegenheit zur Anschaffung
beew. Selbsißerstellung von Ausstutungen, sowie ur
Ergäne ung vorßandener Wäschevorräte für Privote, G0o1eIS,
Jugend und Fremdenheime, Scnarorien usw.

Weddu-gönicke x Steckner
Acte ca. F.. Ceipaiger Ftr. 6

V
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Eine geſtürzte Jnflationsgröße
Gefälſchte Verträge, Falſcheide, jedes Geſchäft ein Betrug.

So ein rechter betrügeriſcher Makler ſtand in der Verſon
des Privatmanns Otto Ebert vor dem Richter. Wie kaum
ein anderer hat er es verſtanden, die Jnflationszeit für
ſich auszunutzen. Hilfreichen Beiſtand leiſtete ihm der Grundſtück-
vermittler Rudloff bei dieſen Unternehmungen.

Ebert war Beſitzer mehrerer Häuſer. Das eine lag in der
Frieſenſtraße. Um dieſes Hauſes willen hatte er manche Schererei
mit dem iſtrat. Denn es war ſo feucht, daß der Fuß-
717 durchfaulte, und es dem Beſitzer dringend nahegelegt wurde,
durchgreiſende Ausbeſſerungen vorzunehmen, ſonſt
werde der Aufenthalt daſelbſt für geſundheitsſchädlich erklärt wer
Ebert wich den Unkoſten ſo lange wie möglich aus und beſchloß
endlich, 1922 ſich des Hauſes durch Verkauf zu entledigen. Als
Käufer meldete ſich der Landwirt H. aus B. Dieſem ver-
ſchwieg Ebert den Schaden.

kaufte nun auf das Drängen von Ebert und Rudloff
das Grundſtück und zahlte ſofort den Kaufpreis. Wie in vielen
anderen Fällen der Jnflationszeit wurde ein ſogenannter
„Schwarzvertrag“ abgeſchloſſen, d. h. der Kaufpreis wurde
niedriger angegeben, als er wirklich war, um an Steuern zu
ſparen. Die Anregung hierzu ging von Ebert aus, der ſichvon H. eine eidesſtattliche Verſicherung ausſtellen ließ, daß der

im Vertrage angegebene Kaufpreis der wirklich ausgezahlte ſei.
Damit aber war H. ihm gänzlich in die Hände geliefert. Ebert
nutzte es aus, als H. vom Vertrage zurücktreten wollte,
nachdem er die Wahrheit erfahren hatte. H. konnte ſich nur
retten, indem er ſein eingezahltes Geld im Stiche ließ.

Mit ſeinem zweiten Hauſe machte Ebert noch beſſere Ge
ſchäfte. Auch dafür fand er 10928 einen W der gleichfalls
auf ſein Zureden den Kaufpreis vor dem Notar faſt um die
Hälfte geringer angab. Auch dieſer unterſchrieb die eidesſtattliche
Verſicherung und mußte ſich ſpäter von Ebert in unver-
ſchämteſter Weiſe ſchröpfen laſſen, bis auch er das Spiel

Mit dem ergaunerten Gelde kaufte Ebert für ſich
eviſen.

Jm Sommer verſtand es Ebert ſogar, im Verlauf von
14 Tagen das Haus dreimal an den Mann zu
bringen. So wie ſich ihm die Gelegenheit bot, einen höheren
Preis zu erzielen, löſte er den Vertrag mit dem letzten Käufer
auf Grund des „Schwarzvertrages“. Um ſeinen Zweck zu er-
reichen, ſcheute er ſich nicht einmal, vor dem Notar bei der Auf
ſtellung des Kaufvertrags eine falſche eidesſtattliche
Verſicherung abzugeben.

Doch die Jnflationsjahre gingen vorüber. Der Hausverkauf
warf keine Erträgniſſe ab. Ebert ſah ſich jetzt genötigt,
Hypothekenmakler zu werden und Geldſuchende zu be
ſchwindeln. 26 Betrugsfälle ſtanden zur Anklage, gewiß
nur ein Teil all der ſchwindelhaften Abſchlüſſe, die er getätigt.
Ohne ſich, wie es nach den Ausführungen des Sachverſtändigen
Pflicht eines Maklers iſt, vor Annahme von Hypothekenvermitt-
Jungen um die Bedingungen zu kümmern, unter denen von den
Banken Anleihen ausgegeben werden, verſprach Ebert jedem,
der zu ihm kam, prompte Erledigung ſeines Geſuches, wenn nur
ein gehöriger Vor ſchuß (60--100 rk) gezahlt wurde. Dann
inſerierte er in 8—4 Zeitungen und wandte ſich an Banken, von
denen er im voraus wußte, daß ſie auf die geſtellten Bedingungen
micht eingingen, nur um nötigenfalls etwas vorzeigen zu können.
Und der Schluß war regelmäßig ein bedauerndes
Schreiben an den Geldſuchenden, daß in der geldarmen Zeit
es unmögkich ſei, die gewünſchten Hypothekengelder zu beſchaffen.
Ein Revers, den er jedesmal zur Unterſchrift vorlegte, ſorgte
dafür, daß niemand den Vorſchuß zurückfordern
konnte Und wenn doch eines von ſeinen Opfern den Mut
aufbrachte, gegen ihn aufzutreten, dann reichte Ebert gegen
ihn eine Anklage wegen Meineids ein.

„Es iſt ein direkt gemeingefährliches Treiben, das Ebert
getätigt hat,“ kenngeichnete der Staaks anwalt die Tätigkeit
des Angeklagten und beantragte gegen Ebert eine Gefäng-
nisſtrafe von drei Jahren ſechs Monaten und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren. Das Eericht beließ es dabei. Der
Angeklagte Rudlofff wurde mangels hinreichender Beweiſe
freigeſprochen.

Beitragseinziehung beim Vaterländiſchen Frauenverein.
In der nächſten Zeit werden die Helferinnen des „Vaterländiſchen
Frauenvereins“ bei den Mitgliedern vorſprechen, um den fälligen
Jahresbeitrag einzukaſſieren. Es wird herzlich Peter den ent
ſprechenden Betrag zur Abholung bereitzuhalten, damit den
Damen doppelte Wege und ſomit Zeitverluſt erſpart bleiben.
Gleichzeitig wird daran erinnert, daß, wenn treue Haus
angeſtellte an der Prämiierungsfeier des „Vaterländiſchen
Frauenvereins“ in dieſem Jahr teilnehmen ſollen, dieſe bis zum
15. Februar auf dem Büro, Schimmelſtraße 12, anzumelden ſind.

Unterhaltungsabend der Offiziersfrauen. Die Frauen
gruppe der D. O. B.Ortsgruppe Halle veranſtaltet am 2. Februar,
abends 725 Uhr, in der „Loge zu den drei Degen“ einen Unter
haltungsabend. Den erſten Teil bilden muſikaliſche Darbietun
gen, ferner Tanzſpiele und ein reizendes Luſtſpiel unter Leitung
und Mitwirkung der Frau Balettmeiſterin Doris Riehmer-
Junk, Halle, den zweiten Teil geſelliges Beiſammenſein und
Tanz. Der Reinertrag fließt reſtlos in die Unterſtützungskaſſe
der Frauengruppe.

4. Komp. 112. Arm.-Batl. Alle Kameraden treffen ſich am
30. Januar, abends 728 Uhr, in Halle a. S. im Reſtaurant
„Mars-la-Tour“.

Haus und Grundbeſitzerverſammlung. Morgen, Mon-
tag, abends um 8 Uhr findet im Wintergartenſaal eine große
Verſammlung der Haus und Grundbeſitzer ſtatt. Dr. Slanina-
Breslau vom Reichsverband ſpricht im Rahmen des Steuerverein

mſige Fussvaſſ-Schune
auf Teilzahlung

Annantons 3 K. Wochenrate 2 Mk.

Paul Sommoer, Halle a. S.
Leipziger Straße 14 43/118

heitkichun
Hauszinsſteuer'.

gegeſetzes über das Thema „Zur Reugeſtaltung der

Ausſteuner-Tage. Das bekannte Wäſchehaus Weddy
Pönicke Steckner- A.G. veranſtaltet im Rahmen der
Weißen Woche ab Montag, den 30. Januar, einige Ausſteuer-
Tage. Drern vollſtändige Braut- Ausſtattungen und vier Baby-
Ausſtattungen, umrahmt von einer ſehenswerten L
„Jm Zeichen der Myrte“, ſind zur gefl. zwangloſen Beſichtigung
im Lichthof der Firma ausgeſtellt.

Herr Kilian
aus der K. P. D. ausgetreten

Die Kommuniſten ſind ihm zu gemäßigt!
Genoſſe Kilian, der halleſche Kommuniſtenhäuptling, hat,

wie der „Suhler Volkswille“, das Reichsorgan der Links-
Kommuniſten, mitteilt, ſeinen Austritt aus der K. P. D.
erklärt und ſich den „Allerröteſten“ angeſchloſſen. Die zu
ſtändige Bezirksleitung der K.P.D. beſtätigt dieſe Meldung,
ſo daß nun in der Stadtverordnetenver ſammlung am
mit dem erſtmaligen Auftreten einer „Fraktion Kilian“ gerechnet
werden muß. Bekanntlich iſt Kilian, der Vielgeſchäftige, auch
wohlbeſtallter preußiſcher Landtagsabgeordneter.

Ein Lichtbildervortrag über das Entſtehen der Glivocken.
Ein Lichtbildervortrag über die Herſtellung der
Glocken, verbunden mit Deklamationen und muſikaliſchen
Darbietungen, wird Mittwoch, den 1. Februar, 8 Uhr abends
im Gemeindehaus, Albrechtſtr. 27, ſtattfinden.

Bergſchenke. Sonntag in beiden Sälen Künſtler- Konzert
der beliebten Hauskapelle. (Eintritt freil)

Walhalla Theater. Das erfolgreiche Gaſtſpiel „Drei grüne
Jungen“, ſowie „Adam und Eva“ mit Hartſtein in den

auptrollen wird nur noch 2 Tage gegeben. Am Dienstag
remiere der großen Revue „Wien gib acht!“; Vorverkauf hat
reits begonnen. (Siehe Anzeigel)

„Saalſchloßbrauerei“. Heute, Sonntag, um 344 Uhr,
Konzert der Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor Teich-
mann. Eintritt 30 Pf. Karten gülig. Um 7 Uhr Ball. Jm
blauen Saal Kaffee Konzert bei freiem Eintritt. Mittwoch,
den 1. Februar, der vornehme Saalſchloß-Maskenball. Vorver
kauf bei Hothan und in der „Saalſchloß“. (Siehe Angeige!)

Der Maskenball im „Wintergarten“ findet am Dienstag,
dem 31. Januarx, ſtatt. (Siehe Anzeige!)

Wochenprograum der „Mirag“
vom 29. Januar bis 4. Februar

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft. 19 Uhr- Wirtſchaftsnachrichten:

Woll und Baumwollpreiſe 12,50 und 13,25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
15,45 Uhr Wirtſchafisnachrichten: Baumwolle, Landwirtſchaft. Berliner Dei
Notiz und Berliner Butter, Berliner Deviſen amtlich Berliner Produkten
börſe amtlich, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott, Magdeburger
Zuckerbericht. 1715 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. 17,55 Uhr Wirt
ſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen. 20,05 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen. Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr. Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung 11,45 Uhr: Wetterdienſt

n e re und Waſſerſtandsr agsmuſik, „55 r: auene i13,15 r a Börſenbericht. t et zetgen
onntag, 29. Januar: 8,30--9 Uhr Orgelkonzert. 9 Uhr: Morveſte Prof. Dr. Karl 53

30 hr: Dr. Ernſt Bergmann
künſlleriſchen und wiſſenſchaftlichen Menſchen.“ 12-15 Uhr:

Muſikaliſche Stunde. 15 Uhr: Wichtiges aus den VWochenereigniſſen.
bis 18,15 Uhr. Funlſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich: „Das Echo als
Jdee im Shhachproblem.“ Hans Bredow-Schule. 18 15-18,45 ühr:
Adokf Pfeiffer, Generaldirektor der Porzellanmanufaktur Meißen: „Die
Porzellaninduſtrie der Welt.“ 18,45--19,15 Uhr: Direktor Julius Witte:
„Probleme des Hörſpiels.“ 19,30 Uhr: Hörſpiel: Zwei Bund Schlüſſel.
Ein ank von Carl Behr. 21--22 Uhr Deutſche Volkslieder, 22 Uhr:
Sportfufik. 22,30--00,30 Uhr;: Tanzmuſik.

Montag, 30. Januar: 16,30--17,55 Uhr Nachmittagskonzert, 18 bis
18,55 Deut Welle, Berlin. 18--18,30 Uhr: Oberſtudiendirektor Volk:
„Werkſtoffe im Maſchinenbau.“ 18,50-18,55 Uhr: Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Oberpoſtinſpektor
KußmannDresden: „Vom Flugweſen und der Luftpoſt.“ 19,30--20 Uhr:

Otto BremerHalle: „Bedeutung und Zweck der Phonetik Technik
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe,
21.15 Uhr: Heitere Muſik. 22.15 Uhr: Preſſe

22,30--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik,
31. Januar: 16,30--18 Uhr: Deutſche Hau (VonDienstag,

den Deutſchlandſender.17--18 Uhr: Uebertragung
auenfunk.
au.“

Wettervorausſage,
in Wer Weltgeſchichte. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Tanzlehrkurſus: Moderner Walzer. 22,30--24 Uhr; Unterhaltungs-
Tanzmuſik.

Mittwoch, 1. Februar: 16 30--17,55 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für
Märchenſpiel von Karl Röttger. 18die Jugend. „Der treue Johannes“.

bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18--18,30 Uhr Maſchinenbauober
18 30--18,55 Uhr Lektorlehrer Behr: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen.“

Cl. Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 19--19,80 Uhr:
Prof. Dr.-Jng. Schimpke-Chemnitz: „Der techniſche Beruf.“ 1930--20 Uhr:
Jng. L. Pontow: „Ein Gang durch ein Hochofenwerk.“ 2 Uhr-
vorausſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20 15 Uhr: Aus franzöſiſchen Opern.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr. Funkbrettl.

Donnerstag, 2. Februar: 12 55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 18,15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 16 30--18 Uhr: Nachmittagskonzert, Dazwiſ
17,15 Uhr: Werbevortrag: „Wie erhalte und behalte ich eine gute Figur

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: Nachm. „Kilian oder Die gelbe Roſe“ (3);

abends „Carmen“ (736).
Thaliatheater: „Rechtsanwalt Bolbec und ſein Gatte (735).
WalhallaTheater: Gaſtſpiel Hartſtein (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Liebesreigen“ (8, 4.50, 6.40, 8.80).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Stadt der tauſend Freuden

(8, 4.50, 6.40, 8.80).
ufa Alte Promenade: „Der große Sprung“ (8, 6.40, 8.165).
Ufa Leipziger Straße: „Orient-Expreß“ (8, 6.40, 8.165).
Schauburg: „Manege“ (8, 4.30, 6.80, 8.60).
Mobdernes Theater: Das große Januar- Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Januar- Programm (S8).

Montag

465-- B. Auſwertungeerundfunk. 18,209 1800 3
(Jmwaliden, Kranken, Angeſtelten

Unfallverſicherung). 18 80 18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. G. m erſ
und C. M. Alfieri. Spaniſch für Foritgeſchrittene. 19-19 30 Uhr. Re.
gierungsrat Dr. Fritz Kaphahn: „Univerſitätsſtuvium ohne höheren Schul
beſuch.“ 19,30--20 Uhr: Dr. Rolf EngertDresden: „Das Rätſel der
Zigeuner.“ 29 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeita Erſ
20,15 Uhr e 22,15 Uhr: Funkpranger. 2220 Uhr Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille, HauFreitag, 3. Februar 16,30—18 Uhr Nachwittagskonzert. (Ven in
bis 18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) 18 05 18,30 Den M
Leſeproben aus Reuerſcheinungen. 18,30--18 55 Uhr: Deut Welle, n die DStudienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 bis uehr die 5
19,30 Uhr. Prof. Dr. Witkowsli: „Rückblick und Ausblick: das Weſen der leherPtofadichtung.“ 19,50—20 Uhr: Dr. Schneyer: Kulturbewegung der deutſchen atnehmen
Jugend.“ 20 Uhr: VWettervorausſage. Schneeberichte und Zeitangabe Der M
20.15 Uhr Sinfoniekonzert. 2130 Uhr. Tanzlehrkurſus. Moderner Walzer, Aen Tei
22 Uhr Preſſebericht und Sporitfunk. 22,15--24 Uhr. Tanzmuſit. z en

Sonnabend, 4. Februar: 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert. Da eam
wiſchen 17,15 Uhr: Werbevortrag: „Wie erhalte und behalte ich eine valtungFigur 18--18,30 Uhr: Deutſche Welle. Berlin. Direktor Dr. Nöz ng: für die Geſ

„Die Stellung des Arbeiters im Produktionsprozeß.“ 18,30--i8,45 Uhr. n K oſt e
Funkbaſtelſtunde. 18,45--19 Uhr Steuerrundfunk. 19-19,30 Uhr Hoſtat z. Das
E. W. PfizenmeyerStuttgart: „Meine Mammutausgrabungen.“ 19.30 bie tag m20 Uhr Sigurd Erilfen-Tromſs (Norwegen): Als Gaſt bei gofoten an. Rehr
fiſchern.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberi und Zeitangabe gleinbahnve
20,.15 Uhr: Luſtiger Abend. 22 Uhr: Preſſeberi und Sport ite und fün22,15 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik. ar ich erhö

Moderne Anlagen nFei 8 Netransehlubgertäte Coewe er geb
S. F. RRadlohaus Leipziger Turm, fariu“ 73 greſe ad

Antennenban und Reparaturen ohne und bilig früherer
2 natk erhöh

Ztraßen nu

Nochmals die rätſeſhaſten Briefe. 5
Eine der vielen Zuſchriften, die in der Angelegenheit der wicht
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1st. ass vrauonen s gen Leuten d
wirken niont Immer wieder u e.
sagen Das weit ja heute jedes e de
Kind Die Leute wollen ja nur R wezerziehrwissen, od er tatsächlklion gut e n

s ohmeckt. eUnd ag nutzt es garndontg,
wenn Sie immer vom „feinröst-
bitteren Aroma“ sprochen. Das
muß oder soelber prod tieren.

Also ditte, sparen s846 sich
runig Ihre schönen Redensarten,
mein guter Herr Reklamechef,
und sagen S4e den Leuten näohts
weiter als: „Probäeren s40 mal
eine Tasso heißen Kathreiner,
richtig nach der Vorschrätft
gekocht und Sie sollen mal
sehen.

de Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken ſchrelbt
u:

Wir freuen uns über jede Aeußerung von ſeiten uKunden. Auch dann, wenn ſie uß Wien gar

nicht ß Vorf ar en wir dem obigen la inzufügen.Maw ſoll ſich nicht gleich beim r an
Kathreiner entſcheiden, ſondern beim zwöl oder fünf
Zehnten. Am beſten trinkt man mal ein paar Tage lang
jeden Morgen eine Taſſe und urteilt dann erſt.

Denjenigen, die an ſtarken Bohnenkaffee gewöhnt ſind
empfehlen wir, zunächſt Bohnenkaffee mit Kathreiner
Malzkaffee gemiſcht zu trinken. Schon nach 2 oder 3 n
werden ſie ganz P auf das Richtige kommen, n
auf unvermiſchten, reinen Kathreiners Malzkaffee!
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Veranutwortlich für Oskar Friederici: für Lokales. Feuilleton und
Unterhaltung: rwin Weinſchenk; für Vollzwirtſchaft: Dr. Haut

ingſen; für Sport und den allgemeinen Teil: A. Doering; für
den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth. Für den A teil aul Kerſten,
ſämtlich in c der ftleitung Hauptſchriftleitungj2-1 ühr, übrige Schriftleitung 11--13 Uhr. Berliner Sährift
reitung: Berlin W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames
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m PDonnoersetag, den 2. Februar 1928 W
Haskenball im Hodernen Theuter

Meine v. 30. 1. bis 4. 2. dauernde

Weiße Woche
bietet hnen auch qſesmai

in

Bett- Wäsche
Tisch-Wäsche
Haus- und Küchen- Wäsche
Damen- und Kinder Wäsche
Herren Wäsche

eine reiche Aus Wahl bester
Qualitäts waren bei billigsten
Preisen

Beachten Sjie bitte meine Schaufenster-
Und Passagedekorationen!
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Arbeiter

rei r pProvinzialſtraßenſtrecken um

it der ſGints ſchlechter au eſtattet als im Vorjahre.
Rü

auf den For

2 000 Rm

weiter Stelle ſtehen Fürſorgeerziehung und

Hauptver-

Leipzig, 28. Januar.

Nordhaufen,

Provinz Sachſen und Nachbargebiete
e und Mehrausgaben

m Haushalt er Provinz verwaltung Der Geſamtmehraufwand
Den Mitgliedern des Landtags der Provinz Sachſen iſt nun

acht die Denkſchrift zum Haushaltsplan für 1928 zugegangen.
die Mehr und Minderau n des diesjährigen Etatsren wir der Denkſchrift ende Einzelheiten:

er au der allgemeinen Verwaltung iſt zum
Aen Teil berg durch hung der Dienſtbezüge derr un Angeſtellten der

ſowie der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge
die Geſamtverwaltung. Eingeſetzt ift auch eine

m oſten ür Neuwahlen des Provinzialland-
t r Das Verkehrsweſen hat nicht weniger als 349 255a ehrausgaben. Hiervon entſallen 180 000 Rm. auf die

einbahnverwaltun bei der der Zinsaufwand für aufgewerteteAnleihen naturgemäß den Zuſchußbedarf all

Srlich erhöht. Auf die Provinzialſtraßenverwaltung kommen
W Km. Von dieſem Mehr werden 55 600 Rm. für Mehr
e der Beamten und Angeſtellten, 92 000 Rm. für ſolche der

gebraucht. Ferner ſind die vertragsmäßigen Renten an
d Gemeinden für übernommene Unterhaltungspflichten

289 000 z Zu
ſo daß für Unterhaltung und Umbau derr 20 o Reichsmark mehr zur Verfügung ſtehen

W im Vorjahr, während die Koſten des Wegebaumaterials um
an weit größeren Betrag geſtiegen ſind. Die Provinzial
aßenverwaltung iſt deshalb troh der namhaften Erhöhung ihres

der Hebammenlehranſtalten ſowie die Beſchulung taubſtummer
und blinder Kinder bei.

Arbeitsgebieten der Provinzialverwaltung
Kapitels Finanzverwaltung) beträgt 1818 988 Rm.

Naumburg rüſtet zur 900-Jahrfeier
Die Vorarbeiten zur 900-Jahrfeier

Ueberall wird gebuddelt und gewühlt.
rt, der Markt wird verbreitert.läumstaler geſchlagen werden.

Naumburg, 28. Januar.
ſind bereits im Gange.
Die Hauptftraßen werden gepflaſte
Zur Jubelfeier ſollen 100 000 Jubi

erſte Rate Vierzehn Tage vor dem Feſt wird das Naumburger Handwerk bei
der Feier des traditionellen „Kirſchenfeſtes“ eine Ausſtellung
von Handwerkskunſt veranſtalten. Feſtbeleuchtung und hiſtroriſcher
Umzug werden nicht fehlen.

Ein Raubmörder zum Tode verurteilt
Am 2. Februar 1920 wurden auf einem

Felde bei Lützen die Leichen zweier jüdiſcher Goldhändler aus
Leipzig aufgefunden, die von dem polniſchen Landarbeiter Joſef
Byſtrzykowſki gemeinſam mit einem anderen Polen vorſätz-
lich erſchlagen und beraubt worden waren. Den beiden Mördern
fielen 15 000 Mark in die Hände.
hatte der Angeklagte B., der ſich ſeit März 1927 in Haft befindet,
ſchon vor der Tat im Gaſthauſe
die beſtimmte Abſicht geäußert, den Raubmord zu begehen. Das
Schwurgericht Naumburg verurteilte
vember zum Tode und ſeinen Komplicen zu 5 Jahren Zuchthaus.
Die vom Angeklagten eingereichte Reviſion iſt nicht ausgeführt;

damit Der an fern W r r t 83 deshalb wurde ſie heute auf Antrag des Reichsanwalts vom
J dereandesarbeitsamts und den Provinzialobſt-

zarten Diemitz zurück; er iſt gemindert durch Erhöhung der
deträge und Sonderunterſtütungen für waſſer wirtſchaftliche und
dergleichen Vereine und Verbände von 50 000 Rm. auf 100 000
äm, ferner durch die Erhöhung des Betrages zur Förderung des
handwerks und des gewerblichen Unterrichts von 3000 auf

1. Strafſenat des Reichsgericht

Der Mörder Hein in der Vordhäuſer Gegend
Nach Meldungen, die

mneſigen Kriminalpolizei einliefen, will man den Poſträuber und
Mörder Hein in der Gegend von Berga-Kelbra erkannt
haben. Es wurden daraufhin ſofort

2 etr diDie Aufwendungen im Kapitel Volkswohlfahrt ſteigen r 4 8
n 902807 Rm. Der Hauptanteil entfällt auf die Fürſorgem Wanestra nke mit faſt der Hälfte dieſes Betrages. An

ugendwohlfahrts-
die im neuen Jahre erfolgende Jnbetriebnahme der

e Zerziehungsanſtalt lenburg ſowie die Uebernahme des Be
trages zur Förderung des Jugendk rbergsweſens wirken ſich hier
s Demnächſt tragen zur Erhöhung der Wohlfahrtsausgaben

28. Januar.

Delitz a. B., 28. Januar.

aufgeführten
(mit Ausnahme des

Nach den Beweiserhebungen

Linden“ in Markranſtädt

daher B. am 4. No

umfangreiche Maßnahmen
anze Gegend zu überwachen. Weiter wurde haupt-
andſtraße Kelbra-- Nordhauſen ſcharf kontrolliert,

wiederholt wurden Autos und Motorradfahrer angehalten.
lang ſind die Bemühungen
weitere Maßregeln angeordnet.

leider erfolglos geblieben,

(Der älteſte Einwohner),
der Altersrentner Georg Hartung, iſt am Freitag 95 Jahre

inderheime und alt geworden.

Kreislandgemeindetag in Torgau
k. Torgau, 28. Januar. Ein Kreislandgemeindetag fand im

„Haus der Landwirte“ ſtatt. Zahlreiche Vertreter der dem Ver
bande und insbeſondere unſerem Kreiſe Gemeinden,
Guts und Amtsbezirken hatten ſich eingefunden. Jn der Haupt
ſache ſprach man über die der Gutsbezirke
und Fragen der Schulpolitik. Der Generalſekretär des Ver
bandes der preußiſchen Gemeinden, StandkeBerlin, ſprach
iiber Neuregelung des Eingemeindungsrechtes, die Frage der
Landbürgerr.eiſtereien, die Auflöſung der Gutsbezirke, die Schul
frage und Schulpolitik.

Den Jagdfreund erſchoſſen
pp. Ershauſen, 28. Januar. Auf einer Kaninchenjagd, die

von einer größeren Geſellſchaft abgehalten wurde, ereignete ſich
ein tödlicher Unglücksfall. Durch Entladen des Gewehres erſchoß

ein Berliner ſeinen Jagdfreund. v
Gutenberg, 28. Januar. (Die goldene Hochzeit) feierte

das Ferdinand Heumannſche Ehepaar.
Schwerz, 28. Januar. (Wiedereröffnet) wird die

Schule, die wegen zahlreicher Maſernerkrankungen der Kinder
ihre Pforten geſchloſſen hatte, da neue Fälle von Maſern und
Typhus nicht vorgekommen ſind.

Streckau, 28. Januar. Sechs Jubilare.) Vor einigen
Tagen fand im Werksgaſthof „Glückauf“ in Streckau im Beiſein
ſämtlicher Vorgeſetzten die Ehrung mehrerer Jubilare der zur

Streckau der WerſchenWeißenfelſer Braumohlen
A.G. gehörigen Werke ſtatt. Sechs Jubilare, und zwar
der Fabrikarbeiter Max Neupert, Grube „Emma“; der Abraumarbeiter Richard Eye mnitz, Grube „Emma“; der Fabrik

arbeiter Franz Spranger, Grube „Emma“; der Häuer Emil
Burghold, Grube „Emma“; der Fördermaſchiniſt ugo
Tretkin, „Jakobsgrube“; und der Pumpenwärter Alfred
Bösger, Grube „Vollert“, konnten für ununterbrochene
Dienſtzeit von 25 Jahren ausgezeichnet werden. Be
triebsdirektor Bergaſſeſſor Degenhardt ſprach den Jubilarenden Dank und die Anerkennung der Geſeuleg aus und über
reichte jedem von ihnen die für ihn beſtimmten Geſchenke, die
aus einer Urkunde, einer ſilbernen Uhr mit Widmung, ſowie
einer ſilbernen Denkmünze des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-
vereins beſtanden. Jm Anſchluß an den offiziellen Teil der Feier
fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

k. Köthen, 28. Januar. (zum Rektor der Gewerbe
Hochſchule) (Friedrichs-Polytechnikum) wurde für die nächſte
dreijährige Amtspetiode der Vorſteher der Bauweſen Abteilung,
Dr.Jng. Prof. Max Fiſcher, gewählt. Der Geſundheitszuſtand
des infolge eines Schlaganfalles ſchwer erkrankten derzeitigen
Rektors, Prof. Zipp, hat ſich in letzter Zeit etwas gebeſſert, doch
erſcheint es ſehr fraglich, ob er ſeine Lehrtätigkeit wieder auf
nehmen kann.
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Die erſte deutſche Kerztin

Quedlinburg, 28. Januar. Jn Quedlinburg, der 1000jährigen
Stadt am Harz, wirkte im 18. Jahrhundert Frau Dr.
Dorothea Chriſtiane Erxleben, die erſte deutſche
promovierte Aerztin. Von ihrem Vater, dem Quedlinburger Arzt
Dr. Leporin, wurde ſie in der Arzneiwiſſenſchaft unkerrichtet,
und 1754 promovierte ſie, 39jährig, auf der Univerſität in
Halle. 1742 ſchon gab dieſe moderne Frau eine vielgerühmte
Abhandlung über das Frauenſtudium heraus.

Webau, 28. Januar. (Eine ſeltene Feier) fand kürz-
lich in der zur WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-A.-G. ge-
hörigen Fabrik Köbſen ſtatt, indem vier Angeſtellte und
Arbeiter der Fabrik in Gegenwart der unmittelbaren Vorgeſetzten
r langjährige treue Dienſtzeit ausgezeichnet wurden. So
onnten der Böttcher Emil Börnichen auf eine 47jährige

Tätigkeit, der Maſchinenmeiſter Karl Halbig auf eine
28jährige Tätigkeit, der Verſandaufſeher Emil Zimmermann
auf eine 25jährige Tätigkeit und der Schwelereiaufſeher Albin
Stöckigt auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Fabrik-
direktor Dr. Scheithauer ſprach den Jubilaren, von denen
die drei erſtgenannten inzwiſchen in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand getreten ſind, den Dank der Geſellſchaft aus und überreichte
einem jeden von ihnen als äußeres Zeichen der Anerkennung die
für ihn beſtimmten Auszeichnungen in Geſtalt einer Urkunde,
einer Denkmünze und einer ſilbernen Uhr oder eines Geld-
geſchenkes. Mit einem gemeinſamen Bierabend fand die Feier
ihren Abſchluß.

Klepzig, 28. Januar. (Junglandbund.) Am 31. Januar
findet von nachmittag 1 Uhr ab ein Landjugendführertag ſtatt,
bei dem Geſchäftsführer Matthießen- Erfurt über „Kampf
der Landjugend für Scholle und Heimat“ und Rektor
Herrmann-Friedersdorf über „Landjugend und Politik“
ſprechen werden. Um 4 Uhr ſchließen ſich dann ein zweiter Vor
trag des Herrn Matthießen an über „Landbewohner und Land-
bund“ und einer des Herrn Rektor Herrmann über „Die außen-
politiſche Lage. Dieſe Vorträge werden für alle Erwachſenen
der Umgebung gehalten.

F Falkenberg (Bez. Halle), 28. Januar. (Ein „tüchtiger“
Beamter!) Bei der hieſigen Reichsbahndirektion wurden in
letzter Zeit wiederholt Diebſtähle von Eiſen in großem
Umfange feſtgeſtellt. Der Bahnpolizei gelang es nach längerer
Beobachtung, einen Werkführer als Dieb zu ermitteln. Der
Mann bewahrte in einem Verſteck über 42 Zentner Eiſen und
anderes Material auf, die er an ſeiner Arbeitsſtelle geſtohlen
hatte, um ſich ein Haus zu bauen. Der ungetreue Beamte wurde
ſofort ſeines Dienſtes enthoben.

Deſſau, 28. Januar. (Die unge wollte Herren-
ſchnittfriſur.) Eine hieſige junge Dame hatte Sehnſucht
nach ihrem Schatz bekommen. Sie wollte daher zu ihm fahren

er wohnt in Wolfen. Als ſie die Karbidlampe des Fahrrades
anbrannte, ſchlug plötzlich eine große Stichflamme heraus
und verſengte ihr den Kopf ſo, daß ſie jetzt eine regelrechte
Bubikopffriſur hat. Der Schatz wird geguckt haben!

Elſterwerda, 28. Januar. (Amtsrat Barthels Jm
Alter von 63 Jahren ſtarb der Kgl. Amtsrat Barthels

auf Domäne Krauſchütz. Barthels war einer der Führer der
Candwirtſchaft im Kreiſe und hat ſich große Verdienſte um ſeine

Berufsgenoſſen erworben. Seit 1898 bewirtſchaftete er die Stagis-
domäne Krauſchütz.

Merſeburg
Selbſtmord wegen unglücklicher Liebe Seit einigen Tagen

wird hier ein junges etwa 22 Jahre altes Mädchen vermißt.
Jhr Geliebter, ein Gutsvolontär, hatte das Mädchen in ſeinem
Elternhauſe beſuchen wollen, erſchien aber dort zu unrechter
nächtlicher Stunde und wurde von den Eltern des Mädchens
verprügelt und hinausgeworfen. Das ſcheint ſich das junge
Mädchen ſo zu Herzen genommen zu haben, daß es am darauf-
folgenden Morgen in aller Stille, nur notdürftig bekleidet, das
Elternhaus verließ. An einer Brücke zwiſchen Oberthau und
Weßmar wurden die Pantoffeln des Mädchens aufgefunden,
ſo daß man annimmt, daß ſich das junge Mädchen in den
Fluß geſtürzt hat.

S Die Arbeiten an der GagfahSiedlung haben jetzt größeren
Umfang angenommen. Es handelt ſich in der Hauptſache um
Erdarbeiten.

Straßenſperrung. Vom Montag, 30. Januar, an wird die
Bismarckſtraße vom Grundſtück Nr. 52 bis zur Blanckeſtraße
wegen Ausführung umfangreicher Bauarbeiten bis auf weiteres
für den geſamten Fahrverkehr geſperrt.

Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Zu Mitgliedern
der Genoſſenſchaftsverſammlung der Landwirtſchaftlichen Berufs-
genoſſenſchaft, Sektion Merſeburg-Stadt, ſind auf die Dauer von
5 Jahren der Landwirt Max Hertel, Paulſtraße 11, als Ver
treter und der Landwirt Friedrich Bohle, Sand 2, als Erſatz
mann gewählt worden. Jn die Entſchädigungsfeſt-
ſtellungs kommiſſion wurden auf die Dauer von
5 Jahren als Vorſitzender Bürgerme ſter Dr. Moſebach, als
ſtellvertretender Vorſitzender Stadtrat Dr. Trumpler gewählt.
Als Vertreter der Unternehmer ſind Landwirt MarHertel und als Erſatzmänner Landwirt Otto Ditt rich und
Rich. Schäfer beſtellt word n. Die Arbeitnehmer werden ver-
treten durch den Geſchäftsführer Hermann Gelhaar; als Er-
ſatzmänner betätigen ſich Schloſſermeiſter Rauſchenbach und
Geſchirrführer Kurt Hampell.

Sangerhauſen
Obſtbaulehrgang der Landwirtſchaftskammer Halle in

Sangerhauſen. Für den Obſtbaulehrgang, der am Donnerstag,
2. Februar, im Hotel Preußiſcher Hof' ſtattfindet, ſind ſchon
alle Vorbereitungen getroffen. Die Eröffnung des Lehrgangs er-
folgt vormittags 9 Uhr durch Herrn Gutsbeſitzer Somder-
mann, Kelbra. Der Lehrplan ſieht Vorträge von Abteilungs-
vorſteher Pattloch, Halle, Obſtbauinſpektor Gritzzbach,
Obſtbauinſpektor Bayer, Leinefelde und Bezirksobſtbauinſpektor
Welchert, Naumburg, vor. Jn dieſen Vorträgen werden alle
wichtigen Neuerungen und Erfahrungen des Anbaues und der
Sortenwahl, zum Teil an Hand von Lichtbildern behandelt. Jm
Anſchluß daran findet eine Ausſprache ſtatt, die allen Teilnehmern
Gelegenheit geben wird, ſich über wichtige Tagesfragen im Obſt
bau zu orientieren. Wir weiſen beſonders die Gemeindeverwal-
tungen auf dieſen Lehrgang hin, da gerade für dieſe der Obſt-
bau zu einer bedeutſamen Einnahmequelle geworden iſt.

Die Dentſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe Sanger
hauſen hielt am Freitag abend im Saale des Hotels Preußiſcher
Hof“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, die ſich vor allen Dingen

mit den bevorſtehenden Wahlen befaßte. Konrektor Fröſcht
ſprach eingehend über die Gefahren einer Linksmehrheit für
Steuerzahler der Stadt Sangerhauſen, die. wenn die Bürgerſcha,
bei den im April ſtattfindenden Stadtverordnetenwat v
Wahlmüdigkeit vorſchützt, auf alle Fälle hur kommen h
Rechtsanwalt Gerth ſprach ausfkihrlich über die Not der Law,
wirtſchaft und führte aus, daß die D. N. V. P. bisher die einen
Partei geweſen iſt, die ſich ſtets für die Landwirtſchaft eingeſet
habe.

Aſchersleben
Die Wahlen zur Ortskrankenkaſſe. Zu den Vorſtande

wahlen für die allgemeine Ortskrankenkaſſe ſind ſowohl von den
Arbeitgebern als auch von den Verſicherten nur je eine Vor
ſchlagsliſte eingereicht worden. Eine Wahl braucht demnach nicht
ſtattzufinden. Die Liſten liegen bis zum 10. Februar in deyGeſchälteraumen der Kaſſe aus.

Der Sonderzug nach Berlin fährt am Sonntag, den
5. Februar, morgens 6,39 Uhr hier ab. Von Güterglück aus
fährt er glatt durch bis Wannſee und trifft auf dem Schleſiſchen
Bahnhofe 189,29 Uhr ein. Guter Anſchluß nach allen Richtungen
iſt vorgeſehen. Die Rückfahrt wird 20,28 Uhr vom Schleſiſchen
Bahnhof aus angetreten. Der Zug trifft 283,54 Uhr in Aſchers.
leben ein.

Die Einetalbahn. Wegen Erkrankung des Eiſenbahndezer
nenten des Landeshauptmanns iſt die Beſprechung am Freitag
ausgefallen. Sie ſoll an einem ſpäteren Termin ſtattfinden der
noch bekanntgegeben wird.

Die Schulauſnahme. Am Freitag nachmittag fand die Auf-
nahme der Schulneulinge ſtatt. Wie zu erwarten war, iſt die ahl
gegen das Vorjahr weiter geſunken. Es ſind etwa 10 bis t
zent. Genaue Zahlen laſſen fich noch nicht angeben, weil in den
nächſten Tagen noch Kinder hinzukommen, ein Teil auch wieder
zurückgeſtellt wird. Der r erklärt ſich auch mit darausdaß die Eltern von ihrem echt die Einſchulung der Kinder
aus dem dritten Kalendervierteljahr zu beantragen, nicht oft
Gebrauch gemacht haben.

Eine Erbſchaft, die nichts einbringt. Die Stadt hatte eine
Erbſchaft gemacht mit der Bedingung, dafür drei Gräber dauernd
zu unterhalten, Es handelt ſich um zwei Morgen Land, deren Er
träge aber kaum hinreichen, um dieſe Verpflichtung zu erfüllen
Man hat darum lieber ganz und gar verzichtet.

mee d

der

Bei der Aufſtellung des Wirtſchaftsplanes gibt es für de
Hausfrau eine große Hilfe: Sie kann den Poſten des Haus.
getränkes, wenn ſie „Kathreiners Malzkaffee nimmt
von vornherein niedrig in Rechnung ſtellen. Ein Pfundpaket
koſtet nur 55 Pf. -Pfundpaket 28 Pf., und ſie weiß, was ſie
dafür hat: Die Gewähr immer gleicher Güte. Der Gehalt machte

Aufspringen der Hände
und des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowie Röte und Jucreiz
der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch die wunder
voll kühlende, reizmildernde Crem ILeodor. Gleichherrlich duftende kosmetiſche Unterlage für Puder. P

ne De a T a werProbe gratis nſendu eſfes Inſerates
Leo Werke A.-G., DresdenN. 6

Von Montag, den 30. Januar, bis Sonnabend,

Wir bringen

Weit über die
Grenzen Halles hinaus wird diese einzig

dastehende Veranstaltung Aufsehen erregen!

den 4. Februar 1928

in unseren bekannt guten Qualitäten:
Weisse Waren aller Art, Damen-Wäsche, Kinder-Wäsche, Bett- Wäsche
Handtücher, Gardinen, Tischzeuge, Baumwoll-Waren, Stickereien
Spitzen, Schürzen, Kleider-Stoffe zu fabelhaft billigen Preisen
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Der weoeg zum ESEvfolg
Die zweite Fortſetzung unſerer Artikelſerie Der Weg zum Erfolg“ iſt dem amerikaniſchen Oelkönig John

D. Rockefeller gewidmet. Auf der ganzen Welt weiß faſt jedes Kind, wer Rockefeller iſt und welchen Einfluß er
in Amerika hat. Trotzdem er Millionen über Millionen Dollars für wohltätige Zwecke uſw. geſtiftet hat, iſt er jedoch in
Amerika nicht allzu beliebt, weil er die Tauſende von Berg- und Eiſenbahnarbeitern, die in ſeinen Dienſten ſtehen, bei
verhältnismäßig billigen Löhnen arbeiten läßt und ſo Streiks hervorruft, die immer zu wilden Schlachten gegen die Re
gierung führen. Er wird als ein kalter, berechnender und vor allem hartherziger Mann hingeſtellt. Die Erbitterung
gegen ihn iſt in den beteiligten Kreiſen ſo groß, daß er ſtändig von einem Heer von Detektiven und Poliziſten umgeben
iſt, die ihn gegen Anſchläge und Verſchwörungen zu ſchützen haben. Sein Lebensweg und ſein Lebenswerk ſind aber ſo
intereſſant, daß ſie hier wiedergegeben werden ſollen.

Der Oelkönig John D. Rockefeller
Aus den ärmlichſten Verhältniſſen zum Kröſus

vie außerordentlich glangvolle Karriere dieſes reichſten
es der Welt iſt eine typiſch-amerikaniſche. In

wya hätte ſie wahrſcheinlih ſchon nach wenigen Anfangsjahren
ler Schloß und Riegel geendet. Das Vorausſetzungs

gückſichtsloſe, das in der amerikaniſchen Wirtſchaftsgeſchichte
eſſernen Beſtand gehört, iſt in Europa in dieſem Ausmaß

unmöglich. John Rockefeller, der ſich in 60 Jahren aus den
liſten Verhältniſſen zum reichſten Mann der

JungRockefeller ſucht eine Lehrſtelle
t ter beſaß in Richford, im Staate New York, einen an Pun Rodefeller lernte früh Axt und

daten gebrauchen. Glücklicherweiſe war der Vater verſtändig
m nicht darauf zu beſtehen, aus ſeinem Sohn mit aller Ge
einen Landwirt zu machen, als die kaufmänniſchen Fähig-
n und Neigungen Johns ſich ſichtbar zu entwickeln begannen.
ſchicte ihn vielmehr nach Cleveland auf die Handels
Ile, und nach Abſolvierung derſelben machte ſich John auf
Suche nach einer Lehrſtelle. Wochenlang lief er, ſo

et er in ſeinen Memoiren, Straße auf, Straße ab, ohne
den Augen der vielen Geſchäftsleute, die er dieſerhalb beſuchte,
de zu finden. Keiner wollte ihn einſtellen. Endlich gelang
iüm, in einem kleinen Geſchäft in der Nähe des Hafens
land liegt an einem der größten amerikaniſchen Binnen
m dem Eriſee) eine Anſtellung als Lehrling zu finden.

er das Gehalt wurde bei der Anſtellung kein Wort verloren.
h unermüdlichen Fleiß gelang es aber ſchließlich Rockefeller,
ohlwollen ſeines Prinzipals zu erwerben, und

glücklich war er, als ſich dieſes Wohlwollen einige Monate
auch in klingen de Münze umſetzte.

Die erſten erſparten 000 Dollars
erhielt einen 1 damals geradezu fürſtlich dünkendesTee ein paar Dei die Woche, die er nicht ausgab, ſondern

TWahchkeit ſparte. Drei Jahre blieb er in dieſem kleinen
haſt und hatte r durch konſequenten Verzicht auf jeden

muß in dieſen drei Jahren trotz ſeines nur kümmerlichen

emen rund 1000 Dollar geſpart Er war jetzt
alt, und die erſten Pläne, die alle auf eine Selbſtän-

wmachung abzielten, begannen in ſeinem ruhelos grübelnden
pfeſtere Form anzunehmen. Er lag ſozuſagen beſtändig

vauer nach kommerziellen Möglichkeiten. Sein Gehirn
eng eigenartig konſtruiert. Es gab für ihn keine Ablenkung,

außerhalb des Geſchäftes. Er war feſt ent-
oſſen, jede Chance, wo und wann fie ſich immer bieten

ofort zu benützen.
Clark Rochkefeller

lam ihm der Zufall zu Hilfe. Ein anderer jungerno Wolle ſich Cleveland ſelbſtändig machen und

e einen Partner mit einer Kapitalseinlage von 2000
ar. Rockeſeller erblickte hierin die Gelegenheit, ſt ſelbſtändig
nachen, und e Vater, ihm ſein Erbteil, das

mal 1000 Dollar betragen ſollte, ſofort auszuzahlen.
verfügte er über 2000 Dollar, tat mit dem jungen Kauf
n namens Clark zuſammen, und beide eröffneten ein

ſionsgeſchäft unter der Firma Clark Rockefeller,
dem ſtolzen Kapital von 4000 Dollar. Das Geſchäft kam gut
n. Die beiden Jnhaber, die zunächſt alles allein machten,

ziemlich mit allem, was ihnen vor die
nger kam und Gewinn verhieß. Von 1860 ab be-
nen ſie ſich vornehmlich dem Petroleumhandel zu

nachdem ein Jahr vorher die erſten großen Bohrungen
aate Pennſylvanig erfolgt waren. Anfangs ging das

wleumgeſchäft ausgezeichnet. Die neuerungsſüchtigen Ameri-
er taten alles, um dieſes neue Leuchtöl in großen Maſſen zu
eiten und den Konſum zu vergrößern. Die Gewinne, die

ler zufloſſen, waren in den Jahren 1860 bis 1865 immer-
ſchon recht beträchtlich, ſo er damals über ein kleines
tmögen von 20000 bis 30000 Dollar verfügen konnte.

di war aber das zu ſo lebhafte Petroleumgeſchäft
der ſtark abgeflaut, weil einerſeits die Produktion zu

prochenen Peberproduktion geworden war und anderer
weil das Erdöl ſo ſchlecht raffiniert wurde, daß es mitunter

t Seht ür den Gebrauch war und derNun gedeſſen ſtark zurückging. Die Schwierigkeiten der
ölinduſtrie wurden dadurch von Tag zu Tag größer und Zu

enbrüche großer Firmen waren an der Tagesordnung.

ELin ungeheurer Geſchäftsaufſchwung
Auch Rockefeller litt natürlich empfindtig anter dieſer
en Depreſſi Er verſuchte alles, um ſein Geſchäft wieder

h u bringen, aber er mußte bald angeſichts der ſchwierigen
tion ſeine Ohnmacht als Einzelner ein ſehen. Er war

nahe daran, zu verzweifeln, als ihm die Erfindung eines
ſchottiſchen Bergmannes bekannt wurde, durch die eine beſſere
Reinigung des Erdöls ermöglicht werden ſollte. Jetzt
zeigte Rockefeller zum erſtenmal, wie er ſofort jede Chance in
ſeinen Bann zu zwingen verſtand. Sofort machte er den ſchottiſchen
Arbeiter zu ſeinem Teilhaber und erbaute noch 1865 unter
Hinzuziehung noch weiterer Kapitalien die Standard Dil
Works in der Nähe von Cleveland. Hier wurde das Erdöl nach
der neuen Methode, die ſich glänzend bewährte, raffiniert,
und Rockefellers Geſchäft nahm einen ungeheuren Auf-
ſhwung. Große Mittel floſſen ihm nunmehr zu, die er ſofort
wieder dazu verwandte, um eine äußerſt intenſive Expanſions-
politik zu treiben. Jn der geſamten amerikaniſchen Erdölinduſtrie
wurde bald ſeine feſt zupackende Hand ſichtbar. Eine große
Raffinerie nach der anderen gelangte unter ſeinen Einfluß.

Feine Methoden: Brutalität und Beſtechung
Die Methoden, die er bei ſeiner Machterweiterung anwandte,

waren nicht gerade rückſichts voll zu nennen. Er ging viel-
mehr mit den brutalſten Mitteln vor, und es kam ihm
gar nicht darauf an, einem Unternehmen, das ſich ganz und gar
nicht fügen wollte, ohne Rückſicht darauf, was aus den Arbeitern
und Aktionären wurde, das Lebenslicht auszublaſen.
Die großen Gewinne ſeiner Geſellſchaften verwandte er zumgroßen Teil dazu, um leitende Perönllchteiten bei Bahnlinien,

die für den Transport des Erdöls wichtig waren, zu beſtechen.
Er ließ ſich dann Sonderrabatt bewilligen, und auf dieſe
Weiſe gelang es ihm, ſein Erdöl ſo billig befördern zu laſſen, daß
die Konkurrenten, die natürlich die offiziellen, alſo viel höheren
Tarife bezahlen mußten, gar nicht gegen ihn auf-
kommen konnten. Aber damit begnügte er ſich durchaus noch
nicht, ſondern er ging ſogar aggreſiv vor und erreichte, teil
weiſe durch Beſtechungen und teilweiſe durch Drohungen, bei ver
ſchiedenen Bahngeſellſchaften, daß ſie ihre Petroleumtarife ſtark
erhöhten oder überhaupt die Beförderung von Erdöl be-
timmter Unternehmungen ablehnten. Die davon betroffenen

erke waren natürlich in den meiſten Fällen einfa er
le digt und mußten ſich ſchließlich und endlich Rockefellers Fauſt
beugen.

Rockefellers finanzielle Raubzüge
Jahrelang arbeitete Rockefellers Beſtechungsſyſtem in kief-

ſte m Dunkel. Man merkte die Wirkſamkeit dieſes Syſtems
nur an der raſchen Ausbreitung der Machtſphäre Rockefellers.
Ueber die Methode ſelbſt gelangte jedoch eine ganze Zeitlang ſo
gut wie garnichts in die Oeffentlichkeit. Er ging ſogar ſo weit,
dieſe wirtſchaftliche Tſcheka, wie man ſie wohl nennen kann, in
einer Spezialgeſellſchaft, die eigens für dieſen Zweck
gegründet wurde, zu konzentrieren. Es iſt die ſpäter zu ſo
trauriger Berühmtheit gelangte South Jmprovement
Companh, die mit einem Kapital von 2 Millionen Dollar
arbeitete und eben die Aufgabe halte, die Feldzüge Rockefellers,
die ſich häufig zu finanziellen Raubzügen auswuchſen, gegen
Eiſen bahngeſellſchaften und Erdölunternehmungen aller Art zu
finanzieren Rockefeller ſteuerte nun zielbewußt und durch
keine Sentiments behindert, auf ſein großes Ziel zu, das in der
monopoliſtiſchen Beherrſchung des Grdöl,
marktes gipfelte. Die überaus große Vorſicht aber, mit der
Rockefeller bei all ſeiner forcierten Expanſionsvolitik vorging,
erhellt, aus der Tatſache, daß er jahrelang nicht zu bewegen war,
in die eigentliche Produktion ſelbſt vorzuſtoßen. Er beanügte ſich
vielmehr ſtets damit, die Weiterverarbeitung und die Transport-
wege unter ſeine Botmäßigkeit zu bringen, Dieswar taktiſch beiſpiellos klug und geſchickt, denn auf dieſe
Weiſe konnte er ja tatſächlich, da den Erdölunternehmungen dann
keinerlei von ihm unabhängige Beförderungsmittel zur Ver-
fügung ſtanden. den Markt ſouverän be herrſchen. Die
Produktion ſelbſt war, wenigſtens in den erſten Jahren, als man
ſich über die geologiſche Struktur der Erdöl führenden Schichten
noch nicht ſo ganz klar war, ein ungeheuer riſikoreiches Unter-
nehmen. Millionen von Dollars wurden verpulvert, oder, in
dieſem Falle richtiger geſagt, verbohrt, ehe es gelang, wirklich
produktive Quellen zu erſchließen. Dieſes riſikoreiche Geſchäft
überließ Rockefeller wohlweislich anderen Leuten, die da-
bei ihr Vermögen verloren. Erſt wenn ein beſtimmtes Gebiet
findig geworden war, brachte es Rockefeller durch ſeine oben be-
ſchriebene Strangulationsmethode unter ſeine Herrſchaft.

Der Weg zum Monopol
Mit raſchen Schritten ſchien ſich Rockefeller nun ſeinein
Endziel zu nähern. 1870 erfolgte die erſte Umbildung einige
e unter Rockefellers Leitung zur Standard Oil Companyof Ohio mit dem relativ geringen Kapitat von nur 1 Million
Dollar. Die übrigen Raffinerien wurden dieſer Geſellſchaft in
Form eines Preis- und Produktionskartells an-
geſchloſſen. Die großen Mittel, über die Rockefeller nun ver

fügte, ermöglichten ihm, dem Erdöl ganz neuartige Transport-
wege zu ſchaffen. Er errichtete die erſten Pipe Lines
(Röhrenleitungen vom Bohrloch zur Raffinerie und von der
Raffinerie zur Bahnſtation) und erzielte dadurch eine ungeheure
Verbilligung des Tranunsportes, die ihm wiederum
eine außerordentliche Ueberlegenheit über alle Konkurrenten ver-
lieh. Er konnte alle in den Preiſen unterbieten, und mehr und
mehr waren daher die noch ſelbſtändigen Raffinerien und
Produktionsunternehmungen gezwungen, bei ſeinem Truſt
Rückendeckung zu ſuchen. 1891 war die Konzentration unter
Rockefellers Führung ſo weit vorgeſchritten, daß man von einem
Monopoll ſprechen konnte.

Eingreifen der amerikaniſchen Regierung
Jetzt griff aber die amerikaniſche Regierung ein,

und auf Grund des Antitruſtgeſetzes mußte ſich die Standard
Oil Company, die damals über ein Kapita' von rund 102 Dollar
verfügte, in 20 offizielle unabhängige Geſell-
ſchaften auflöſen. 1900 (ründete Rockefeller, der garnicht
daran dachte, ſeine Monopolpläne aufzugeben, in Newjerſey, dem
Nachbarſtaat von New HYork, die Standard Oil Company of
Newjerſey, die nunmehr wieder zur Holding- oder Dachgeſellſchaft
eines umfaſſenden Erdöltruſtes werden ſollte. Jn der Tat gelang
es Rockefeller, auch wieder durch geſchickte Aktienmanipulationen
faſt ſämtliche früheren Geſellſchaften in dieſer neuen Holding-
geſellſchaft zu vereinen, bis 1911 die Regierung aufs neue
die Auflöſung in 62 ſelbſtändige Geſellſchaften verfügte. Die
Holdinggeſellſchaft beſteht aber weiter und betreibt heute eine
Reihe der größten Raffinerien mit einem Aktien-
kapital von insgeſamt 206 Millionen Dollar. Jhre Dividenden
waren immer außerordentlich hoch. Sie hat zeitweiſe
40 bis 509 Prozent Jahresdividende gezahlt, und von den Ein-
nahmen Rockefellers, der natürlich auch bei dieſer Gelegenheit den
Löwenanteil hat, kann man ſich darnach ein Bild machen.

Der „EAlte“ nicht mehr im Geſchäft
Schon ſeit Hriegsausbruch betätigt ſich der alte

Rockefeller offiziell nicht mehr im Geſchäft, und die Leitung der
Standard Oil Company hat heute ein gleichnamiger Sohn
inne. Jn den letzten Jahren iſt er nur noch durch große
Stiftungen, beſonders für Kirchen, Univerſitäten und
Bibliotheken, hervorgetreten.

(Die Aufſatzreihe wird fortgeſetzt).

Lawinenunglück im Rieſengevirge
Ein Logierhausbeſitzer unter Schneemaſſen begraben.

Telegraphiſche Meldung.)
Hirſchberg, 28. Januar.

Heute mittag ereignete ſich am Weſthang des Seiffen-
Grabens unterhalb der Hampel-Baude ein ſchweres
Lawinenunglück. Von einer rieſigen Schneelawine, die
bei ſtarkem Sturm niederging, wurde die Holzbaracke, die
bei dem Bau der Schleſier-Haus-Rodelbahn als Kantine gedient
hatte, völlig zertrümmd t. Unter den ungehepren
Schneemaſſen liegt der Logierhausbeſitzer Guſtav Hampel aus
Oberbrückenberg begraben. Die Trümmer ſeines Hörnerſchlittens
wurden in der Nähe aufgefunden. Alle Bemühungen der
Feuerwehr, Sanitätskolonnen und vieler hilfsbereiter Menſchen,
Hampel zu bergen, waren bisher vergeblich. Zweifellos iſt
er bereits tot. Andere Perſonen liegen offenbar nicht unter
der Lawine begraben.

Die Geliebte erſchoſſen
Danzig, 28. Januar.

e Der 82 Jahre alte Verſicherungsvertreter Walter Wieske
erſchoß ſeine Geliebte, die 28jährige Witwe Pahl, in deren
We hnung „Auf dem Damm“ durch mehrere S e von
denen einer in den Schädel drang. ieske, der ſeit zwölf
Jahren verheiratet iſt, gibt an, daß er auch ſich erſchießen
wollte, die Waffe jedoch ver ſagt habe. Er hat ſich dann
heute früh ſelbſt der Polizei geſtellt. Die näheren
Motive der Tat ſind zurzeit noch nicht aufgeklärt.

CLandwirtſchaftliches
Die Oſtpreußenſchau und Verſteigerung am 31. Januar und

1. Februar im Zirkus Buſch zu Berlin wird mit etwa 50 aus-
ewählten edlen oſtpreußiſchen Pferden beſchickt ſein. Es wirddarauf aufmerkſam gemacht, daß aus den von der Landwirt

ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen alljährlich veran-
ſtalteten Berliner Verſteigerungen jährlich Pferde hervorgegangen
ſind, die im deutſchen und ausländiſchen Turnierſport mit an
erſter Stelle ſtehen. Auch zu der Verſteigerung am 1. Februar
im Buſch in Berlin kommt vielverſprechendes Material
um Verkauf. Es finden folgende Veranſtaltungen ſtatt: Sonntag,
en 29.

den 31.
Vorführung;
ſteigerung.

anuar, vorm. 10 Uhr: Jntereſſentenvorſchau; Dienstag,
anuar, vorm. 934 Uhr: Prämiierung; nachm. 3 Uhr:

Mittwoch, den 1. Februar, vorm. 10 Uhr: Ver-

Wir
ſönstalten AUSSTEUER- T

vom Montag, den 30. Januar ab bis Sonnabencd,

Wir
führen

den 11. Februar r
43/118,/510

Qualitàts waren

Während dieser Tage bieten Wir bel
Einkauf von Aussteuer Wäsche
außerordentliche Vorteile

Ges.
Loinon- und

I Bauwwoll waren
Wäsche nandlg.
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Handelsnachrichten
Konjunkturrückſchlag?

Um den Fortgang des Konjunkturaufſchwungs hat ein
großes Rätſelraten eingeſetzt. Aus verſchiedenen Anzeichen

ſchließen zu kö z der Punkt der Höchſtglaubt man ſchließen zu können, daß de n der Lfrannung überſchritten iſt und daß mit einer ab
ſteigenden Kurve gerechnet werden muß. Es iſt allerdings
ſchwierig, eine zuverläſſige Prognoſe zu ſtellen und anzugeben,
ob beſonders der Rückgang des Beſchſäftigungsgrade ein Zeichen
dafür iſt, daß der Konjunkturaufſchwung vorerſt ſeinen Höhe-
punkt überſchritten hat; eine derartige Veränderung auf dem
Arbeitsmarkt könnte ja auch rein ſaiſonmäßig begründet ſein
Die Stimmen, die ſich mit dieſem Problem beſchäftigen, lauten
nicht immer gleich. So gewinnt beiſpielsweiſe der Verein
Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten aus dem Geſchäftsergebnis der
Maſſhineninduſtrie im Dezember des abgelaufenen Jahres den
Eindruck, „daß man es nicht mehr nur mit einer Satſon-
erſcheinung, ſondern auch mit einer Abſchwächung der
inneren Konjunktür zu tun hat.“ Allerdings muß bei
dieſer Meinungsäußerung berückſichtigt werden, daß ſie von einer
reinen Jntereſſenvertretung ausgeht, der ſehr wohl daran ge
egen ſein kann, die negativen Konjunkturſhmptome mehr in en

Vordergrund der Betrachtung zu ſtellen. Das ſogenannte Avi-
Abkommen, das zwiſchen der Rohſtahlgemeinſchaft und der
Arbeitegemeinſchaft der Eiſen verarbeitenden Induſtrie am
20. Mai 1926 geſchloſſen worden iſt, enthält nämlich den
Hinweis, daß die Eiſeninduſtrie bei Einhaltung dieſer Verein-
barung nicht darauf verzichte, „aus einer etwa eintretenden all
gemeinen Konjunktur einen angemeſſenen Nutzen zu ziehen“.
Hierauf bezieht ſich gegenwärtig die Eiſeninduſtrie, um ihre
Preiserhöhung auch formaljuriſtiſch rechtfertigen zu können. Die
andere Partei wirft dagegen ein, daß wir keine Preis ſondern
eine Mengen konjunklur hätten, die überdies im Abflauen be-
griffen ſei. Mithin ſind Meinungsäußerungen von Intereſſen
vertretungen bei der Prüfung der Frage, ob eine Wendung in
den Konjunkturverhältniſſen eingetreten iſt, nur bedingt heran
zuziehen. Ganz im Gegenſatz zu der n Vereins
Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten iſt der Jnduſtrielle Louis
Hagen außerordentlich optimiſtiſch geſtimmt, aber auch die
Ausführungen Hagens auf der Vollverſammlung der Kölner Jn-
duſtrie- und Handelskammer ſind nur bedingt zu werten, da auch
ſie ſich zum großen Teil aus dem entgegengeſetzten Jntereſſen-
ſtandpunkt erklären laſſen.

Will man zu der Frage, ob eine Verflauung der Konjunktur
der gar ein Konjunkturrückſchlag bereits eingetreten iſt, Stellung
nehmen und ein objektives Urteil gewinnen, ſo muß der Wirt
ſchaftsprozeß, der ſich in Produktion und Abſatz vollzieht,
genauer unterſucht werden. Zwar iſt dabei nicht die St ä rke
der Produktion ſo ſehr maßgebend; denn wir haben im
abgelaufenen Jahre geſehen, daß allerdings die Beſchäftigung der
Werke außerordentlich gut war, die Rentabilität dagegen ſehr zu
wünſchen übrig ließ. Mit anderen Worten. eine gute Beſchäfti
gung ſchließt nicht aus, daß ohne Gewinn oder ſogar mit Verluſt
gearbeitet wird, daß mithin eine Konjunktur zuſammenbrechen
kann trotz beſter Beſchäftigung und außergewöhnlicher Stärke der
Produktion. Es will alſo durchaus nichts beſagen, daß beiſpiels
weiſe die Roheiſen- und Rohſtahlgewinnung nach den letzten
Ausweiſen hohe Produktionsziffern aufzeigen, oder daß die
Wagengeſtellung der Reichsbahn ſich auf einem verhältnismäßig
hohem Niveau hält. Weſentlich für die Beurteilung der Kon-
junktur iſt vielmehr die Geſtaltung des Abſatzes; denn
auf die Abſatzlage des Binnenmarktes haben die Kaufkraft und
die Stärke der Konſumenten einerſeits und die Verſorgung der
Märkte mit Kapital andererſeits den größten Einfluß. Ueber die
Geſtaltung des Exportmarktes gibt die Handelsbilanz den
nötigen Aufſchluß. Hier muß alſo die Unterſuchung der Kon-
junkturentwicklung einſetzen.

Zunächſt das ernſte und für die Beurteilung der Konjunktur
lage wichtigſte Problem der Arbeitsloſigkeit! Sie iſt in
letzter Zeit außerordentlich angewachſen, und die Frage iſt nur
allzu berechtigt, ob es ſich hier denn tatſächlich nur um eine
ſaiſon mäßige Erſcheinung handelt oder ob in der ſich ſtändig
verringernden Kaufkraft der breiten Konſumentenmaſſe des
Binnenmarktes eine Gefahr für die Konjunktur liegt:
Die Arbeitsloſigkeit iſt ſprunghaft angewachſen. Vom 15. Oktober
1927, dem niedrigſten Stand der Arbeitsloſigkeit ſeit zwei
Jahren, bis zum l. Dezember des vergangenen Jahres iſt die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger von 330 000 auf 605 000
geſtiegen; das bedeutet eine Steigeriing von mehr als 80 Proz.
Bis zum 15. Dezember 1927 ſtieg ſie ſogge auf 831 000, was einer
Steigerung gegenüber dem 15. Oktober 1927 von mehr als
150 Proz. gleichkommt. Jm Jahre 1926 war zu gleicher Zeit die
Steigerung nicht ſo ſtark, wenn auch die abſolute Zahl der Er-
werbsloſen höher war; aber die abſolute Zahl iſt für die Be-
urteilung der Lage nicht ſo mürßgebend wie die Steigerung in der
Erwerbsloſigkeit. Während am 1. Oktober 1926 die Zahl der
unterſtützten Vollerwerbsloſen 1,4 Millionen betrug, fiel ſie ſogar
bis zum 1. Dezember 1925 auf 1,87 Millionen, um bis zum
15. Dezember 1926 nur leicht auf 1,44 Millionen anzuſteigen.
Die gewaltige Steigerung gegen Ende des abgelaufenen Jahres
muß mithin bedenklich ſtimmen. Sie kann verglichen werden
mit der Steigerung der Erwerbsloſigkeit im Jahre 1925, wo ſie
von 0,27 Millionen am 1. Oktober 1925 auf 0,67 Millionen bis
zum 1. Dezember 1825 und auf 1,06 Millionen bis zum 15. De
zember 1925 ſtieg. Für die Entwicklung gegen Ende 1926 mit
einer nur etwa öbprozentigen Steigerung der Arbeitsloſigkeit
läßt ſich allerdings als Hemmnis der durch die Saiſon bedingten
Steigerung der Erwerbsloſenziffer anführen, daß der engliſche
Bergarbeiterſtreik noch günſtig nachwirkte; aber einen ſo großen
Einfluß hat dieſer Streik auf die Beſchäftigung in Deutſchland
nun doch nicht gehabt, daß ſich mit ihm alles erklären ließe. Daß
die gegenwärtige Steigerüng der Arbeitsloſigkeit nicht nur ſaiſon-
mäßig, ſondern auch durch die Konjunktur bedingt iſt, dafür ſpricht
vor allem anch noch die Tatſache, daß die bezüglich der Arbeits
loſigkeit errechnete Prozentzahl der erfaßten Gewerkſchafts-
mitglieder im Dezember überraſchend hoch angeſtiegen iſt. Jm
Oktober 1927 betrug die Arbeitsloſigkeit unter den Gewerkſchafts-
mitgliedern 4,7 Proz., ſie ſank im Oktober 1927 auf 4,6 Proz.
ſtieg dann im November auf 7,7 Proz., um aber im Dezember
auf 13,3 Proz. emporzuſchnellen. Damit iſt eine Höhe erreicht,
wie ſie beiſpielsweiſe die Monate Auguſt 1926 (16,7 Progz.) oder
November 1926 (14,2 Proz.) aufzuweiſen hatten; ſie geht ſogarüber die Zahl des Monats November 1925 (10,7 Proz.) gewalng

hinaus. Damit dürfte wohl der Beweis erbracht ſein, die
Steigerung der Arbeitsloſigkeit nicht nur eine ſaiſon-
mäßig begründete Erſcheinung iſt, ſondern daß wir
bereits einen Rückſchlag der Konjunktur zu verzeichnen
haben.

Der Kapitalmangel iſt eine nur vorübergehende, aber
deshalb nicht minder bedeutſame Erſcheinung. Er könnte durch
erneuten Zuſtrom von Auslandskapital gemildert werden. Aber
es iſt hinlänglich bekannt, wie unerwünſchkt eine ſich immer mehrverſtärkende Kuslandeverſchuldung iſt. Die gegenwärtige Wieder-

verflüſſigung des Geldmarktes iſt nur ein ſaiſonmäßiger Vor
gang; ſie wird auf die Geſtaltung der Konjunktur keinen
nennenswerten Einfluß haben, da die Geldmarktentſpannung

augenblicklich noch kaum das ſaiſonbedingte Maß überſchreitet.
Wir werden, da ſich die Kapitalknappheit überall, vor allem
beiſpielsweiſe in der Maſchineninduſtrie und im Baugewerbe, be
merkbar macht, damit rechnen müſſen, daß in Kürze neues
Auslandskapital in größerem Umfange hereinſtrömen
wird. Aus den letzten Anzeichen iſt zu erkennen, daß der
amerikaniſche Kapitalmarkt wieder eine erhöhte Aufnahmewillig-
keit für deutſche Anleihen zeigt, und auch die anleihefreundlife
Rede des Aufſichtsratsvorſitzenden der New Yorker Jnternational
Acceptance-Bank, Paul M. Warburg, ſpricht für dieſe Auffaſſung.
So ſehr auch der Zuſtrom ausſändiſchen Kredits vermieden
werden müßte, ſo wird eine Umwandlung, der kurgzfriſtigen Aus-
landsſchulden in langfriſtige Auslandsſchulden angeſtrebt werden
müſſen. Gleichzeitig aber beweiſt die Gefährdung der Konjunktur
von der Seite des Kapitalmarktes die Unhaltbarkeit des Dawes-
planes, der die Eigenkapitalbildung verhindert und die wirt-
ſchaftliche Verſklavung Deutſchlands an das Ausland fördert

Da die Fertigwarenausfuhr in der letzten Zeit geſtiegen iſt,
könnte man den Eindruck gewinnen, daß ſich die Jnlands-
konjunktur in eine Exportkonjunktur verwandelt. Betrachter
man jedoch die Geſamtbilanz des deutſchen Außenhandels, und
berückſichtigt man vor allem die ungeheure Einfuhr landwirk-
ſchaftlicher Produkte, ſo wird man kaum von einer Export
konjunktur ſprechen. können. Eine Exportkonjunktur würde be
dingen, daß nicht nur die Paſſivität des Außenhandels ver
ſchwindet, ſondern daß die Geſamtbilanz des Außenhandels ſich
aktiv geſtaltet. Denn der deutſche Wirtſchaftskörper beſteht zwar
aus einzelnen Teilen und Gliedern, muß aber in bezug auf alle
wirtſchaftlichen Fragen als lebender Geſamtorganismus be-
trachtet werden.

Die Konjunktur ſcheint alſo in ein entſcheidendes Stadium
getreten zu ſein. Zwar zeigen ſich noch nicht ſtärkere Abſatz
ſtockungen oder andere unerfreuliche Momente innerhalb des

Produktionsprozeſſes, aber ſchon malen ſich am Horinzont die
erſten Konturen eines Honjunkturrückſchlags, der aller
dings durch unvorhergeſehene und beſonders nichtwirtſchaftliche
Ereigniſſe aufgehalten werden könnte. Ob aber derartige Er
eigniſſe eintreten werden, kann nicht vorhergeſagt werden. Wir
müſſen daher damit rechnen, daß die Konjunktur im Jahre 1928

„mit der des Jahres 1927 nicht zu vergleichen ſein wird, wobei uns
allerdings die Tatſache tröſten kann, daß die Konjunktur des ver-
gangenen Jahres trotz der guten Beſchäftigung und der Stärke
der Produktion eine befriedigende Ertragsſteigerung, d. h. eine
Rentabilität, nicht zu bringen vermochte. Dr. H.

Vom mitteldentſchen Holzmarkt
Vom Halleſchen Bankverein wird uns geſchrieben:

Infolge der günſtigen Entwicklung der Bau-
tätigkeit in Mitteldeutſchland war das Jahr 1927, da der
Baumarkt nun einmal das Rückgrat des Holzhandels iſt, eingutes Abſatzjahr auch für den mitteldentſ en Holzhandel.
Es kam hinzu, daß auch der Geſchäftsgang der olzverbrauchen
den Jnduſtrie, ſo vor allem der Celluloſe, Papier- und Möbel
induſtrie, ſich befriedigend enwickelte, ſo daß für den mittel-
deutſchen Holzmarkt das letzte Wirtſchaftsjahr faſt eine Art
Rekordjahr bedeutet, wenigſtens was den Abſatz anbelangt. Man
kann den Umſatz im mitteldeutſchen Holzhandel, in dem unter
Zurechnung der Sägewerksbetriebe 20 000 bis 30 000 Menſchen
beſchäftigt ſind, auf vielleicht 150 Millionen Mark als nicht zu hoch
im letzten Jahr abſchätzen. Die Bedeutung des mitteldeutſchen
Holzhandels und der mit ihm eng verbundenen mitteldeutſchen
Sägewerkinduſtrie wird durch dieſe Ziffer beſonders offenbar.
Der ſtarke Holzbedarf, der durch den inländiſchen Holzeinſchnitt
nicht befriedigt werden konnte, löſte anſehnlichen Holzimport
nach Mitteldeutſchland aus, an dem der mitteldeutſche
Holzhandel maßgebend beteiligt iſt. Eine der bedeutendſten deut
ſchen Holzimportſirmen z. B. befindet ſich in Halle. Der Platz
handel, der hauptſächlich die Verteilung an die inländiſchen
Konſumenten in der Hand hat, konnte im allgemeinen ſeine Vor-
beſtände wohl abſtoßen und in dem günſtigen Status normal ge-
räumter Lagerbeſtände in das neue Wirtſchaftsjahr hineingehen.
Der ſtarke Holzbedarf der deutſchen Wirtſchaft, der dem Holz-
handel meiſt einen glatten Abſatz ſicherte, wird dadurch charakteri-
ſiert, daß Deutſchland außer ſeiner Eigenproduktion im Jahre 1927
über 8 Millionen Tonnen Holz vom Ausland (1926 über

5 Millionen) verbrauchte. Das nach Mitteldeutſchland importierte
Holz kommt hauptſächlich aus der Tſchechoſlowakei und aus den
Oſtländern und wird meiſt in den Säge- und Hobelwerken S
brauchsfertig gemacht. Vielfach wird auch bereits verfeinertes
Holz eingeführt, ſo u. a. in Form von Hobeldielen, die vor allem
aus Schweden importiert werden und einen Hauptartikel für
den mitteldeutſche Baumarkt bilden.

Die Steigerung der Rohholzpreiſe war für den
ſonſt von größeren Schwankungen nicht betroffſenen Holzmarkt
die bemerkenswerteſte Erſcheinung. Die Auslandskonkurrenz, be
ſonders auch auf dem Schnittholzmarkt, war zudem recht fühlbar,
ſo daß im Zuſammenhang mit der Steigerung der Betriebskoſten
der befriedigende Umſatz im Holzhandel nicht gleichbedeutend
wurde mit einem befriedigenden Verdienſt. Vielmehr entſprach
der Umſatzſteigerung, wie die Jahresabſchlüſſe der meiſten Be-
triebe lehren, in unſerer „Konjunktur ohne Rechte“ nicht immer
der erzielte Gewinn. Jmmerhin verlief wenigſtens die Geſchäfts
lage am Holzmarkt in relativ ruhigeren und zuverläſſigeren
Bahnen und blieb vor größeren Erſchütterungen verſchonk.

Die Ausſichten für das Jahr 1928 ſind in erſter
Linie abhängig von der weiteren Geſtaltung des mitteldeutſchen
Baumarktes. Da induftrielle Bauten in dieſem Jahre weniger
zu erwarten ſind, müßte die Bautätigkeit des Jahres 1928 vor
allem von den HKommunen angeregt werden, denen allerdings
die Finanzierung von BVauprogrammen bei der noch immer
ſchwierige Lage des Realkreditmarktes nicht leicht fallen wird.
Das Jahr 1928 dürfte darum möglicherweiſe

dem Holzhandel eine weitere Abſatzſteigerun«
nicht bringen. Allerdings iſt der Holzbedarf, vor allem au
in den in Betracht kommenden Jnduſtrien in Mitteldeutſchland,
nach wie vor groß. Jnfolgedeſſen iſt es auch beim Rundholz-
einkauf, der noch in vollem Gange iſt, bei den hohen Preiſen
geblieben. Bemerkenswert war die große Feſtigkeit des tſchecho-
ſlowakiſchen Rundholzmarktes, auf welchem immer wieder große
Abſchlüſſe für mitteldeutſche Rechnung bekannt wurden. Jm
Gegenſatz dazu lag der Schnittholzmarkt ruhig.

Union, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherung A.-G., Weimar.
Jm Abſchluß 1927 wird weder ein Gewinn noch ein Verluſt ans-
gewieſen, ſo daß eine Dividende (i. V. 10 Prozent) nicht
verteilt wird.

Aktien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg in Magdeburg. Die
o. H.-V. genehmigte die Regularien und beſchloß die Verkeilung
einer Dividende von 10 Prozent. 10 389 Rm. werden vorge-
tragen. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß ſich die Aus
ſichen für das laufende Geſchäftsjahr bei der ſchwer zu überſehenden
Wirtſchaftslage nicht ſicher beurteilen ließen. Jmmerhin dürfte
angenommen werden, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen-
fälle und weitere Belaſtungen eintreten, mit einem gleichen Er-
trägnis wie im verfloſſenen Jahre zu rechnen ſei.

ialles vornehrmaste Gststätte

Prozent, vereinzelt allerdings au

Beilegung der Elektroſtreitfra nzwiſchen dem Reich und Preuße
Der Kompetenzkonflikt zwiſchen den für die Elektrowirt

maßgebenden Jnſtanzen bzw. den betreffenden öffentlichen

nehmen des Reiches einerſeits und Preußens andererſet
nunmehr durch einen Vergleich beendet worden. Vereit
27. Juni 1927 war zwiſchen dem preußiſchen Handelem
und der RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrigitätswerk I.
trag zuſtande gekommen, der neben einer endgültigen Ah r m
der Verſorgungsgebiete des RWE. und der Intereſſenſtee,
ſtaatlichen Elektrizitätswerke einen Ausgleich dergeſtalt d
daß die Beteiligung des preußiſchen Staates an der Br T
kohlen-Jnduſtrie „Zukunft“ in Weisweiler g
Beteiligung des RWE. an der Braunſch weigif
Kohlen-Bergwerke A.G. Helmſtedt eingetauſcht
ſollte. Da das RWE. gemeinſam mit der Elektrom
A. G., deren Aktien bekanntlich dem Reich gehören m
Braunſchweigiſchen KohlenBergwerke A.G. beteiligt war m
zwiſchen dieſen beiden Großaktionären ein Poolvertrag ben
der beiden Teilen gewiſſe Gegenſeitigkeitsrechte zuſicherte m
ſich für den preußiſchen Staat die Notwendigkeit, im Falle c
Beteiligungsaustauſches mit dem RWE. auch dafür So
tragen, daß der bei den Braunſchweigiſchen Kohlen-Beragu
A.G. beſtehende Poolvertrag bzw. die ſich daraus etgeben
Rechte ungeachtet des Wechſels unverändert blieben. Das d
alſo, es ſchien erforderlich, daß zwiſchen der Preußiſqe
Elekkrizitäts A.G. und der Elektrowerke A.-G. fur
Fall ein neues Abkommen erforderlich war, das Preußen
gleichen Rechte einräumte, die das RWE. auf Grund ſei
Poolvertrages mit der Elektrowerke A.G. bisher genoß.
Schwierigkeiten, die ſich einer Löſung dieſer Frage en
ſtellten, bewirkten, daß ſich die Verhandlungen zwiſchen
beiden fiskaliſchen Jntereſſengruppen außerordentlich lange
zogen. Umſo erfreulicher iſt es im Jntereſſe der Allgemeinhe
daß nunmehr, anſcheinend infolge von Konzeſſionen auf ben
Seiten, ein Vertrag zwiſchen der Preußiſchen Elektrizitätz I
und der Elektrowerke A.G. zuſtande gekommen iſt, der Prey
und dem Reich bzw. den beiden Unternehmen je einen glei
Anteil an der Verwaltung der Braunſchweigiſchen Kohlen
werke A.G. zuſichert. Ueber die Regelung der Beteiligungeh
hältniſſe bei der Braunſchweigiſchen KohlenBergwerke I
hinaus enthält das neue Abkommen Vereinbarungen, die
grundſätzliche Bereinigung der elektrowirtſchaftlichen Streitfray
und Streitbegziehungen zwiſchen den Elektrizitätsunternehmen
Reichs und Preußen 3 fen. So werden u. a. die Verſorgu
gebiete und Jntereſſenſphären beider Vertragspartner umgrenz
und daneben wird in Grenzgebieten ein engeres Zuſamm
arbeiten gegenſeitig zugeſichert und vertraglich feſtgelegt. 9
dieſen Abmachungen werden zunächſt die im Gefolge des
wirtſchaftlichen Konkurrenzkampfes zwiſchen den beiden n
nehmungen auftretenden Wirkungen künftighin ausgeſchaltet 9
Entgegenkommen, das beide Partner bei dem Vertragsabſh
bezeigt haben, findet ſo z. B. einen deutlichen Ausdrud in
Zuſicherung der Preußiſchen Elektrizitäts A.-G., der Elektrowen
A.G. die Nutzung der Braunkohlenfelder bei Hoherswerda
übertragen, die unmittelbar an den Felderbeſitz angrenzen,
heute den Hauptkomplex der Kohlengrundlagen der Elektrowen
A.G. bildet.

Wie der „D. H. D.“ in Ergänzung zu dieſen Angaben
erfährt, wird der Aufſichtsratsvorſitz bei der Braunſchweigiſte
Kohlen-Bergwerke A.G. nach wie vor bei der Elektrowerke J
bleiben. Dagegen wird der Preußiſchen Elektrizitäts A.G. d
A.-R.-Vorſitz bei der Ueberlandzentrale Helmſtel
A. G., Helmſtedt, der Tochtergeſellſchaft der Braunſchweig
KohlenBergwerke A.-G., eingeräumt. Jm übrigen iſt noch e
andere wichtige Vereinbarung in bezug auf die Beteiligung
hältniſſe bei der Braunſchweigiſchen KohlenBergwerke A.G.
troffen worden. Die Elektrowerke A.G. hatte bekanntlich gemeh
ſam mit dem RWE. aus der StinnesMaſſe insgeſamt 75
der Aktien der Braunſchweigiſchen Kohlen-Bergwerke A.G. e
worben. Dieſe Beteiligung war durch Poolvertrag hälftig un
die Vertragspartner verteilt, ſo daß ſowohl die Elektrowerke
als auch das RWE. durch Poolvertrag mit je 375
beteiligt waren. Die Elektrowerke A.G. hatte aber dariß
hinaus, und dieſe Tatſache erſchwerte die Verhandlungen zwiſc
der Elektrowerke A.G. und dem preußiſchen Fiskus von ber
herein beträchtlich, über dieſe poolmäßige Beteiligung hi
noch weitere nicht unerhebliche Beträge an Aktien der Vr
ſchweigiſchen Kohlen-Bergwerke A.G. erworben. Die Preuß
Elektrizitäts A.G. hat nun in den Verhandlungen erreicht,
ihr nach Uebernahme der 37,5 Prozent betragenden 9beteiligung des RWE. von der dieſen Satz überſteigenden
ſaimtbeteiligung der Elektrowerke A.G. an der Srae v

KohlenBergwerke A.G. die Hälfte eingeräumt wird. Damit vwi
alſo eine Verſchiebung der Beteiligungsverhältniſſe bei der Vran
ſchweigiſchen KohlenBergwerke A.G. inſofern eintreten, als
Reich nunmehr nicht allein über den größten Anteil verſi
ſondern künftig nur eine Beteiligungsquote hat, die der
anderen Poolpartners völlig gleichkommt.

Liquidationskurſe per Altimo Jan
Die am Freitag feſtgeſetzten Liquidationskurſe ergeben

wenigen Ausnahmen Kursrückgänge um durchſchnittlich
weſentlich darüber hir

9

Den Spitzenverluſt von 35 Prozent erlitten Vereinigte Glanzſoß
Ferner verloren Zellſtoff-Waldhof 12 Progent, Gesfürel 15zent, Mitteldeutſche en be euge Itte vweln
zeit, grniſche Braunkohlen 12 Progent. Andererſeits gewa
Schleſiſche Elektrizitäts- und Gaswerke, die vo rgehendim Vordergrund ſtanden, 17 Prozent, A.G. für Verkehrsweſ

9 Pregent un tn Werte 1--2 Prozent.
e quidationskurſe la einzelnen wieAllgemeine Deutſche Creditanſtalt c t ne

Bankverein 148 (150), ellſchaftund Privatbank 175 u. anegan 256
ſche Bank 164 (169),

dter
to Geſellſchaft 158 (161),

Mitteldeutſche Credit 2e ut ſche 7 bank 210 (222) G.
150

65 (170) Bergmann 184 (189). JTherlottenburger Waſſer

m 85 Deutſche(137), Deutſche Ma
(13). Elekir. Lieferg. 174 (174), Elektriſh

Eſſener Steink. 146 (156), Farbenind. 265 (27), Felte
124 (127), Geiſenkirchen 137 (143), Geſ. ſ. elektr. Unt. 267113 (118), Hamburger Elektr. 150 (150) m141 651), Holzmann 142 (144). Jlſſe 225 Kall e u
Klöckner 123 (150), Köln-Neueſſen 142 266 (265), R
mann 150 (158), Mangsfeld 120 (123). allbank 128 (134)

220 (219),

132 (137) Rhein.(247),

Auto 95 (103) Oberſchl. Eiſenbed. 102 (91), Oberſchl. Koks 97 (99),

102 BraunlOſtwerke 347 (356), PhoenixRhein. Elektr. 152 (153), Rhein. Stahl W (182)

193 (176), Schuckert 184 (190). Siemens u. 0288 (294), Tietz 202 (200), Transradio 133 (136), Ver, Glanzſtoff 563
Ver. Stahlwerke 103 (106), Weſteregeln 185 (185), Zellſtoff Waldd 25

43/85,/90

Das gepflegte Sier

Otavi Shares 43 (41).

Der edle Wein
Die gute Küche

V. Schinrme

u 12 ſo

Kiebed Krn
150 (159), Rütgerswerke 96 (97), Salzdetfurth 250 (250), Schleſ, El

ltheiß 400

günstige
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Ersatzteillager

das Da 1928
verijckslchtigt die besonderen Wün-
sche unserer Kundschaft. Es welst

ohne Preiserhöhung

wesentliche auf.
Moderne Linienführung und
unsere umfangreichen Er-
fahrungen aus Straßen und
Zuverlässigkeitsfahrton sind
in diesem Modell vereinigt.

Prels: Mit Hupe, Werkzeug, Kniepolster

M. 2190.
Zahlvar: in bar mit 22/, Skonto oder
in 12 Monatsraten bel einer Anzahlung
von 265 und mäbigem Aufschlag auf
den Restbetrag. Kein Versicherungs-
zwangl Festangestellten besonders
günstige Zahlungsbedingungen.

Ueferung: Sofort ab Lager.

General -Verireter:

Hermann Wolteor
vorm. Gebrüder Woltaer

Halle (Saalo], Harz 6/7

Reparatur werkstatt

Fahrschule

Bekanntmachung.
Das

ſeuchen Entſchädigungsbeitr
zugrunde zu legende Verzeichnis der
beit sei en wir er liegt vom2 anugar die einſch
g7 atte zen Bute h

arktpla Eingan meerſtraße,r von 8 a er zur Ein
ucht aus

zu erheben.
Halle, den 25. Januor 1628

Der Magiſtrat.

Sauterbsen
Original Friedeburger, anerkannt

verkautfm nDomäne Friedgenurg (Saole)

S J

Koes, Gaskoks,

nthrazi
liefern jede Menge prompt

ehse 6 Murter,
kennen m. be 26059 u. 260 45

und Annrazii-

klerdrinens

den 31. 9. Mie.,
empfehlen wir
wieder einen
großen Trans-
port primare

r Haltdare, guten

Schu hsenkel
emfiehlt

t. Schnee Nacht.
Gr Steinſtr. 84.

Poleter-
arbeitenübernimmt 60065

alte ab Sonntag, den 29. Jan.u Binuen Engel“, Schkenditz, wieder
n einem riſchen Transportſungen ſchwerer neumilchender

wie hochtragender Kühe und
oſtfrieſiſcher Zuchtbullen

und ſtelle ſelbigen preisw. zum Verkauf.
Arno Dayear 38 Fernruf 388.

e e Zuchtviehbandlung.

e Erſtkl. Gut,2 Morgen groß, prima Boden, erſtkl
lebendes und totes Jnveniat, 12 Prerde,
54 Rinder, 50 Schweine, di Hühner
vof, totes Jnvenar überkomplett. Motor-
dreſchſatz uſw, hochherrſchaftl. Gebaude,

errenha s 10 Zimmer, elektr. Licht und
raft, Park u Gemüſe a Gebaudemaſſiv und Hartdach, e dige

See, ſt Jagd., Forderung2 lung aus. wegenTodesrall u rbſchaftsregulierung ſo
r zu verkaufen. Ful nnterJ. L. 9449 an die Geſchaftsſt. d. Zeita.Gutsverkänfe.

Habe Höfe u. Güter in allen Größen
von 27--2000 Morgen an Hand bei günſt.
den d erte teils mit erſttlden und fiſchreichen Seen. Selbſteignen erfahren Näheres unter

H. 9447 durch die Ge'ichaf st. d. Z1g
r

Elegante Verkänſe

I P. S. V.
Soipgiger Str. 51, I. Opel

2woeisitzer
zu verkauſen.

mann n 225 a. S.,d. hſofort geſucht für ſchön Mähmaschine

W 850 Morgen gr. zu verkauſen.

t r Re c Feg, v ag,uiſcherei. Angebote unt. r
T. 9456 an die ſehr guteſchäftsſtee d. Zig. erhaltene 2zvülige

m Leiter-Suche für meinen Vater r r
auch für Landwirte paſſ.woooo ſ. zu verkaufen.

r auf erſklaſſig,

Damenmaske r
z zu verleihen.

Zwei gebr.

ſ5

Glauchaer Str. 70.

J rundſtück, nur
öcheuertücher

geber. Av empfiehlt vorteilhaft

Quinque, v
e

geh die H. Nacht.
dieſer eitung. Steinſt

der Fau Beſge r

ebruar 1928

Kanfwännlsene dtellenvermittinny

des Deutschnatior alen
Handlungsgehilien Verbandes
Geschäftsetelle Halle

Ostern aur Entlassu kom-
menden Schülern und deren
Eltern wird kostenloser

Einſprüche ſind bis 2. Februar 1928 Rat bheol der Berufswahl
erteilt. Unverbindlicher und
kostenfreier Nachweis guter

kaufm. Lohrstellen
8spreohstun den täglich
von 4 bis 6 Uhr vaeh-
mittags außer Sonnabends

DorotheonstraßSe I1, Zimmer l.
Fernrut Nummer 24693 und 25419.

I öcelenangee

Wirtſchafts Verband
ſucht für den dortigen Dezrk graani
ſatoriſch befähigten Herrn als

berirhs -Drehtor

bei außergewöhnlichen erdienſt
möglichteiten. ignes Büro mit
gieien und 300 Mark bar erforder
lich. Zuſchrr en an Herrn t rtor

Karl Blitz e WFranzoöſiſcheſtraße 46.

Einige seloständige

„Vonta“ Akhumuiatorontabrik

arossgeuten deol Loiprig.

Jelter. alleinſtehend. Mann

50--55 Jahre alt, wird für mitilere g.
Landwirtſchaft als Vertrauensperſon
geſucht, ca. 2000. M. Kaution erfor
derlich. Wohnung iſt vorhanden.

Angebote unter J. B. 9441 an die
Geſchä'ſtsſtelle dieſer Zeitung.

Tüchſi s zuverläſſiges.
Huche zum l. Apri tinder liebes

Volontär- e be Tr ſn Meer
Alleinmädchen

verwalter aW. ein ſenden unter R
Löndwirtsſohn 9446 an die(Oberſekundareife), Lehr Z. d. Zig.

it beendet für m ine
0 Morgen große Wir

ſchaft mit Rübenbau und
Breinerei 40/188

Angebote mit HZeuganie
aſchrift., die nicht zurückgeſandt werden erbeten

unter J. E. 9444 an
die Geſchäf eſelle d Zig
J

heimarbeit
P Holfter. Breslau Hb.

Buchhauter
mit D. L. G. r
vertraut und möglichſt
abſchlußſicher. unverhet
ratet, nicht über 25 Fahre

alt zu ſofortigem Antritt
tür eine landw. Buchſtelle

ſacht. Bewerbungen mit

e u. ts

Vielengeſme

Mein Bruder, 24 Jahre
alt, 5 Semeſter Studentder Landweriſchaft. vehr
zeit in Thüringen kleiner
Betrieb). ea. 89 Praxis
ſucht zu ſeiner Vervoll
kommn Tätigkeit als
2. Veamter

od. Volont. verwalte;
auf Ritteraut.Pfarrer rege

egger ere(Prov. Sach ien).

Junger landw.
Buchhalter

firm i. D. L. O u. a
9486Buchf., laan Wie ä. Zinn d tztg.

Sohn achdarer Eltern
findet Oſtern 1928 gute

CLehrſtelle
(Koſt u. Logts im Hruſe) b.

wied erx KooKyhnga. Kreie Delitzſch
(Stat. Gr. Kyhna). Tel

Amt Delitzſch Nr. 343.

ſucht wegen er 5i hie

Stellung zu dald od. Aprii
Diuerſtellung, wo ſpät.
Verheir. mögl. An erb
Reinhold Kiaste,Birthol(Kreis re Zim.

Ja ezucht ſofort oder 1. Febr.
Dauerſtellung bei freier

und Logis

RAMESOn 8 8ChMIDT A. OEIBE

Verkaufs fltale-
Helle an der Sasle. Grüfestrassse 18.

Iaz2z-
Trio

z Mann, für Tanz oder
Unterhaltung ſofort frei
Hilpert. Yorkſir 76

Jufſpertor,ca. 30 J. alt, 14 J. un
unterbroch. Praxigs, jetzige
Stell. ungekündigt. ſucht
anderweit ſelbſt. Poſten,

83 a ſche ung nach
ieht, zumx Wah u S

aſſ geugn. ue r r nen ngeFar z W 4 59 an

die d. 3t0.Suche zum 1. April er.
Stellung als

v Inſpektor
Jahre alt, alleinſtehend dis ſetzt in ſeid

ſtändiger Stellung. Beſte
33 vähr. geugn iſſe

nen. erte Angetbi unter K. A. 9461

an d Geſchäſeſt. d Zta.

m ne alt. Mädchen,
37 Jahre alt, ſucht anſt.
Herrn bis zu 42 Jahren

Witwer

à e engen.ur ernJ w. 94 e re
ſchäftsſtelle d Zeitung.

Kauſgeſuche

Feldtunben
tauft zu höchſten Preiſen
ſiemer, Halle a. S.
Wöemiger Gir. 101.

Fernruf W 84.

Wer gern men BeWer z auſen oder
wende

kennenzulernen.

5 te in weitenKreen bekannte, 1678
gründete Haus u. eng
maklerfirmaAugust Stu hobeet

Fernruf
Tore g. Frau ſuch
Aufwartung.

Ang. an Fr. Emma Faseh,
Am breiten Pfud 11

Mädchen, welcheszue der Schule iſt, d
Stellung als

Friseuse.
Angeb. unt. J Z. 9460
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Candwirts
tochter,

19 Jahre alt, mit allen
Arbeiten vertraut, ſucht
Stelle als Güte mit
Familienanſchluß und et
was Gehalt. Offert. unt

J. 9 an dieVelchaſteſteü d. Zig.

in
Hoirat wunschen sitets

viele Vermög.
Damen. reiche Aus-
länderinnen viele Ein
helraten. Herren a. ohn
Vermögen Auskunft
s0 ort Stabroy Berlin 113,

605 St vi-chesc he 48

Mietgeſuche

Gut möbl.

Zimmer
u Georgſtraße
1. Februar zueſucht. Angeb, nie

an dieFeſchafisſtele d Ztg.

o t ant4 ZimmerwohnunBad uſw., t ler
Wohnlage im eben

Buoho4-5 Zimmerwohn r
Bad elektr. Vicht. in
ruh. herr auſe
im NordeAngeb. mit Mietpreis

n 2. F. 9445 an die e.
ſchänts e lle d. Zta

n r beſglamahwefreie
Wohnung

S junges Ehepaar
niermieter). Angeb.direktor Goll,

Toeſte. 5780.

Hegen hohen
and ſuche ich

dis ſpäteſtens 1. Aprii
nenzeitliche,

hochherrſchaftl.

5-0 Zimmer

wohnungIII pnung in
ruhiger Lage (Norden
vevorzugi). Rote
Karie vorhanden.

Angebote erb. unt.
g. U. 9457 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vermietungen

d. mödl Zimmer,Nähe Bahn und Markt
zelegen, m 1. Februar

e b. ermarſer vol.
eEin n möbliertes

Himmer
elektr. Licht (Halteſtell
o u Gtraßenbahnen),
u ärz u vermieten,

he

Reilſtr. 52, I.

z Ereräume
in günſtiger Lage mit

ſofort
abzugeden. Näheres
Leipziger Str. 17, II.

Sut möbl.
Dimmer

mit zwet Betten zu verm.
ranuſenſtr. 1, l.

Unterricht

Englisch
aurch John Robson

„gebdeter Engländer,
erfahronor Lohroer,

KIeteoeeotraße 1, v.

2 S S 2

a

S

S S

re

r t

e

a e e S

suche füſofo t ordentliches nichtzu junges Friedrich Ringoel,S hen Burgeſſ- ypoſſeſſen ökubenmäbhen wen Ein Vermögen r du
J habe ich im Auftrage meiner Bank auf hieaſge GrundetäeKke n eben v r r d z e TrPro

le (5.), Delitzscher S ung an bei 500 tiger Auszahlung d Le vzig). Abgeb. b. Beamter Können Sie in Kurzer Zeit Ihr oe er Str. 10 zu zeitgemüäsen Bedingungen wieder zu vergeben. Meldung Sonntes nachm. in wenn e naon en Bei uns werden
miſtlerer Ulters, ſchrut3-4 Soild. Kugel“,Erbitte zwecks sofort r r r rache 24 906. Halle (Saale) r öt, Zrlig aus Mitteldeutsohlandgeh Vin heiraten gemelgdet.

ntag, den 30. d. Mts.
e je wieder einen frischen Transport

und kleine
Erwianuer

E. Zlebell, Haile a. S., Sternstr. 2
Hypothekendankvertreter. öls

Unbebaute Grunästüche

Geſucht z. 1. März zuveſaſſ tuchtige ß en

tütze oder
Allein mädchen,
nicht unter 24 Jahren,mit ſ. d g.zzeugn
und alle Hausarbeit ſelb
ſtändig immt. Tr

und zuverläſſig
ſucht Daner ſtellung
für Vüro u. Reiſe.
Angeb. u. J. S. 9455
an die Geſchäfisſt d. Ztg.

Ld. Kn
juchen zum 1. Februar
Stellung

hermann h ge
werdsemäßt. er St. Ienver

mintler Halle (Saale)gi. Uirichie. I. T. h.

Dsere
macht Ihnen
schläge, Wenn

ausende hatten Erfolg.
langen Sie un verbindlich unsere
Bundesehritt 20

Einheirate Abteilung

Ver
gegen 90 Pfg.

VorIhre
Kkostenlos
Sie uns

ünsche unterriehten.

Verſchiedenes

vernickein,
Erneuern
von Metallgegen
ſtänden jeder Art

rt aus
Ferd. Heaßengler,.

Meta l warenfabrit
Barfüßerſtraße 9.

Anre“ v Zweigetellen überall m a
Gut emoſohylenes erſtesgaue Aer Ghautteur ren An en ine
mädchen led J C gelernt, Mechaniter, Haupt- u. Schlußatehung e Febr. bis 13. MärzW i Repargiurwertſtati tätig ge loſe noch h Siaatl. Lottericeinnahme

tjur dald geſucht. ni(Näh wei e ſah Siellang Le F. Scheve, Hals Unireriturſes e. e eherveſen ha S ugmie h Eugeohaun,, Oniversirat. Bortteheeknoms érturt don a
kennniſſe.) Vorzuſtellen gahrer Kl.

i un h

unten n KCagle
möglichst Eckgrundstücke

el. 211 95 J in verkehrsreicher Lage zu pachten oder zu S
kaufen gesucht. Gefällige Angebote unter
I. R. 9454 an die Geschäftsst. dieser Zeitung

eiſende für dich
iſt ſicherlich

ſKaiſerplatz 19 II. n t 9440 an d Geſch. o Ztq

2z1LLMANM LORENZ
Halle (Saale) Femrut 27521

der beſte R

en nſerat

Möbellagerung?
o Bahn-, Uheorsee- Umzüge Speicher mit Einzel Kabinen

Wohnu ngstausch R. fFachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Wwinns Noreh Deitzscher Str. 53



Am T c k. Urtehsir. 51
Wie ein Lauffeuer haben sich ansere neuen hervorragenden Spiel-
pläne herumgespr och In beiden Theatern haben wir das

Richtige getrorfen!

biebegreigen n e
8 köstlSiche Akte nach dem bekannten

und mee Roman vonErnst Klein.
In den Hauptrol'en:

We m Dieterle
der große Menschendarstoiller

S Glalre Rommer Charlolte ander

I Marcela Aban Jack Trevor
ferm, Ficha Margar. Kupfer

Hans Mierendorn

Hierzu der auserlesene bunte
Fiimtoeil.

Stürme des Beifalls umbrausen täglich

Lajos Rigo
(Der weiltberühmte Gelgenvirtuose)
Der Andrarg et gowaltäg, beeunchenSie möglichst die erste Achmitigge-

Vorstellung.

Die Slad der

ſülsenn freüden

(Das 6oneimnnts o ner Mutier)

Ein gewaltiger Flim nach dem erfreichen Roman v. Arnold Bennett.

Das Höchste an Spannang and
Tempo and Aurmachung!

In den Hauptrollen;

Paul Richter
Ein Darstelier von sprühender Lebens-
fülle, r hisch, liebenswürdign allen umschwarmt.
Cieire Rommer

ſiper alles ob erhaben, charmant und
röstlich wie ein ed er Wein, ständig

moussierend und prickelnd.
Adeig sangrock Gasion Megot

Ein VFilm von Wundern und Ksot-
Ulehkeiten, Feeten on Vergad-Tun en auf einem gewaltigen. von
hinreißen den r erfülitenHintergrund von großer Feinhelt and

2wingender Scnönheit.
Elerzu der überaus prächtigeba ote fünmeiſ.

Anfang Werkfags 4« Vhr. Sonntags 3 Uhr.

kine Na beim Meeresgott
können Sie verleben auf dem einzigartigen, großenManWinter
dem Ereignis des Binters in Halio,
am Dienstag. den S. Januar.
Wund rbare Dekoration!
Beginn 7 Unhr!
Vorverkauf am Bäüfett im Kaflee, Rechtzeſtige Tuchbestellung

a 10/11.er beten.

imncuiiiſt

arten
4 Kapellen!

Ende morgens!

Schauburo
4 Sonntag, den 5. Februar 1928

vormiitags 11 Uhr

Filmvortrag
des Schriftstellers

Dr. Justus Schmidel:
J Neine Studien und Erleb-

nisse im unerschlossenen

Canada
J Ein Fim für den Naturfreund,J Landwirt, Jäger, Forscher, Lehrer

J und Schuſer. Ein Film, der von
Aniang bis Ende foesselt.

J Jjugendliche haben 2utritt.

J Kartenvorverkauf an der
Theaterkasse.

Eintrittspreise Mark.
Näheres siehe auch Plakate

Sonntag 5. Febr. abds. S Uhr
Kirchen Konzert

Ausführen de;
Grete Welz (Sopran),

Artur Bohnhardt (Violine),
Oskar Reblirg (Orgeh).

Werke von Tander*, Vitali.
J. S. Bach. A Hendelgssohn.Haus u. Grabner.

Streichquartett: A. 30nnardt,
W. Patzaer, K. Eekstein, E. Matthdiae

Ppptrittepregran m
zu 1.5 und 0,76 Markvei Botnoan n. n Kirehbtür.

Sorgsehenke
Perile des saaletales

Heute Sonntag
in dolden Sälen

Künstliler Konzert
Eintritt trei H. Rieke.

h

Zooſogischer Garten
Sonntag, den 29 Januer, 16 20 Uhr

KomnerRTE
des Hall. Symph.- Orch Uig. Pſat2

Doderl Irann-ſagataene
Das Konzert am mer am 50. Jan. im Jan. im

Staditheater iſt ausverkauft.
rer »ſſenten können der Erſtau'

rung in Berlin S
beiwohnen und den rbenutzen der ger verläßt und
achts t wie T threeldun h deirma m e r Kl.Wbaneſtraße 25/-5; nur noch

wentge Karten verfügbar. Ab-
holung der beſtellten Sonderzug
iarten gleichfalls bei Henſel
Haenert ab Montag, den 30. an

Der Vorſtand.
4.Komp. 112. Arm.-batſ.
Zusammentreffen gller Kameradep

in Halle (Saale)
Restaurant Marse la Tour

am 30. Jangar, abends 7 Vhr.Zahlreiche e e önscnt.

Maria Risel
Karlatraße N Fernruf 28590

Moderne Sänze
CCIIIIIIIIIIIIIIIKinzel und Jruppenunterrickt

Rerßeiten: Uale und Quickatep

S Sprechatunde wochentags 2 Uhr

L Engüsſ Ofroſe
wants a few more gentleman-
members. No fees. For parti-

culars app'y to Postamt l,
Post ach 148.

Gngl., Franz Span., [tal.
durch Ausländer

Privat- und ZärKeolunterricht
Dire or Dr. CooperBerltz-Seſiool, Markt 22. T. 2920-

Und abends In die W. W. -Stunen
Wengals Weinstuben

Heute, Sonntag, S-Uhr-Too. Kapelle Rohleder,

P Großes SchlachtefestMontsag, den 30. ung
Dienstag, den Z. Jan

Bier- Restaurant
Norddeutsches

Königsetraße 27.,

tiaus- und Grundbesſ

dank der

i ura rotLeipziger Sirabe

Lil Dagover s
in

Oriem Expref

Len iEine Frau. die S i Riefenstah
sich von den Vergnugungen S

oben Welt abeesiosen S
S sind die Hauptdarstelier i
S dies. Sehloger u teo pol.

t nen Bannwärternäuschen S
dem Manne zusammen Sireſſen, dessen Sennsucht S

die elegante Welt und dessen
S eine der hervorragendsten

Das Aoenterer einer mwon-
danen Fran

derVnne flieht in che Einsam bei

hinaus. um in einem abge-

Leioenschait dé mwondane
Frau bedeutet. Traeik und S

Schicksals
toten in Bildern voroder, qe S

Prodematik des S
stoffes jeden Augenblick von S

gesponnen wie in den tiarold-

ODamonie des

neuem fessein.

Kultur und Wildnis
Der spannende brastlianiseche
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Die beiden Spieler näherten ſich immer mehr, während der
Ball in immer kürzeren und ſchnelleren Bogen hin und her
tanzte. Sie waren jetzt ganz dicht beim Netz, daß ſie einander
jaſt die Hände reichen konnten. Nelly, die nichts Böſes ahnte,
warf den Ball jedesmal ſo, daß ihr Gegner ihn fangen konnte.
Aber dieſer tat plötzlich einen ſcharfen Schlag von der Seite.
Einen Augenblick ſtutzte Nelly. Dann ſprang ſie dem Ball nach.Hätte ſie Fn fallen laſſen, ſo wäre er weit über den Kreideſtrich

geflogen, der die Grenze bildete. Aber ſie, ganz im Eifer des
Spieles, machte einen Sprung, einen echten Kirchhaſeler Bock-
ſprung, glitt aus und ein Mißgeſchick paſſierte ihr, wie's einer
jungen Dame nicht ſchlimmer paſſieren konnte.

So lang ſie war, fiel ſie zu Boden. Jhr Kleid flog hoch in
die Luft, und ein Stück ihres Beinkleides blickte darunter hervor.
Aber ein Beinkleid, ſchlotternd wie eine Pumphoſe, tief bis über
die Kniee gehend, aus dem allerhäßlichſten, allergröbſten Woll
ſtoff, wie nur Landmädchen es tragen. Wärc es Battiſt oder
wenigſtens Leinen geweſen, kein Menſch hätte ſich darüber empört.
Aber dieſe altmodiſche Glöckelhoſe aus ordinärer Wolle, mit einer
roten Kante als Verzierung, lag vor den Augen dieſer an alle
Raffinements des Luxus gewöhnten Leute da wie ein ethülltes
Verbrechen am guten Ceſchmack, an der Erziehung, an allem, was
Anſtand und Sitte war.

Nelly war vor Schreck wie betäubt. Sie glaubte ringsum ein
Kichern zu hören und wäre am liebſten mauſetot liegen geblieben.

h der Leutnant ſprang hinzu und half ihr nach einer
Bank.

Unter den Zuſchauern war ein allgemeiner Aufruhr. Nur
die Engländerinnen blickten mit undurchdringlichen Geſichtern
ſteif in die Luft, als hätten ſie nichts geſehen.

Nelly ſtand auf und wankte davon. Als ſie aus dem Ge
ſichtskreis der Leute verſchwunden war, flog ſie trotz ihres ge
ſchundenen Knies die Treppe hinauf.

Doch hinter ihr her flog ebenſo ſchnell die Geſchichte des Un
falls. Jm Nu wußte das ganze Hotel davon. Jn ſechs Sprachen
wurde ihre Schmach unter den Gäſten verbreitet, indem jede
Nation die Begebenheit etwas anders färbte.

Auch das Perſonal erfuhr davon. Jean, der aus dem Fenſter
des Speiſeſaales dem Spiel zugeſeden hatte, erzählte ſie dem
Portier. Dieſer dem Kellner. Von dem kam es auf den Lift
jungen. Der fuhr eiligſt damit zu den Stubenmädchen hinauf
und rief durch ſeine Erzählung eine förmliche Revolution hervor.
Sie behaupteten, ſo etwas Ordinäres noch nie gehört zu haben,
und, indem ſie die Hand aufs Herz legten, ſchworen ſie, dergleichen
konnte ihnen nie paſſieren, dazu ſeien ſie viel zu gebildet.

Nelly aber ſaß in rer Kammer und empfand einen ungaus
ſprechlichen Jammer über ihre „Unausſprechlichen“.

VII.
Durchernandergeflogene Papierbogen, mit denen man ſechs

Oefen hätte heizen können, Tintenſpritzzer, zerbrochene Eierſchalen,
eine halbvolle Teetaſſe, Reſte des Abendeſſens auf kreuz und quer
ſtehenden Möbeln, ein unaufgeſchlagenes BVett, in dem jemand
gelegen, über allem eine Puderwolke von Zigarrenaſche, kurz ein

wüſtes Chaos wie kaum vor Erſchaffung der Welt das war
ie Genfer Wohnung Peter Wildes.

Der jun e Mann ſelbſt entſprach ſeiner Umgebung. Nur mit
Hemd und Hoſe bekleidet, ging er a und ab, das abgeſpannte,
übernächtige Geſicht, deſſen Augen in einem ungeſtillten Verlangen
brannten, deſſen Haar die fiebernde Hand oft durcheinander ge
wirrt hatte, von der grollen Morgenſonne überflutet. Er hatte
die Nacht gearbeitet, war aber ſehr unzufrieden.

Jetzt hocke er ſich in die Badewanne und richtete, als wäre
noch nicht Schmutzerei genug im Zimmer, eine et Sintflut an.

Was das Jnnere von Peter Wilde anging, ſo läßt es ſich nicht
mit einem Worte beſchreiben.

Wenn man ihn ſelbſt gefragt hätte, was für ein Menſch er
wäre, ſo hätte er geantwortet: „Verſtandesmenſch. Kalt, nüchtern,
Egoiſt, ziemlich viel Willenskraft, und keine Vorurteile, einige
Spuren trümmerhafter Grundſätze. Statt der letzteren beſitze ich
einige Jdeale, doch ſind ſie e konfus und dehnbar, daß ſie mich
kaum beläſtigen. Sie find ſo bunt und durcheinandergewürfelt,

o eſche DSeitung 1928

Ein fröhlicher Roman i
von Wilhelm Hegeler

wie die Fahnen bei einem Schützenzug. Für jede Handlungs-
weiſe könnte ich die paſſende Flagge eines Jdeals aufhiſſen. Jm
übrigen ſind Ehrgeiz und Sehnſucht nach Reichtum die Trieb-
federn meines Tuns Unter ihrer Wirkung ſpielt mein
Leben ſich ab wie eine Uhr.“

Wenn man ihn weiter gefragt hätte, ob das der ganze Menſch
wäre, ſo würde er etwas gezögert und verlegen hinzugefügt
haben: „Es iſt der ganze Menſch, wenn er ſo wäre, wie er ſein
ſollte. Aber leider hat dieſe famos funktionierende Maſchine,
dieſes glatt laufenden Uhrwerk, noch eine Feder zu viel. Für
gewöhnlich ruht ſie. Aber wenn dieſe verfluchte Feder einmal zu
ſchnurren anfangt, iſt es mit aller Regelmäßigkeit vorbei. Dann
r die Zeiger unmotiviert zu galoppieren an, oder ſie bleiben

ehen, oder der eine geht nach rückwärts, der andere vorwärts.“
„Wie nennen Sie denn dieſe Feder?“
„Lieber Herr, das kann ich Jhnen ſelbſt nicht ſagen. Wenn

die Wiſſenſchaft nicht bewieſen hätte, daß es keine Seele gibt, ſo
würde ich mir erlauben, dieſe Feder meine Seele zu nennen. So
nenne ich ſie, das Ding, welches es nicht gibt, und welches mir
entſetzlich viel zu ſchaffen macht.

ieſes Ding, welches es eigentlich nicht gibt, dieſe inkommen-
ſurable r iſt die Quelle aller Störungen meines Lebens.
Sie bewirkt, daß ich oft das Gegenteil tue, von dem, was ich will.
Daß ich auffahre, wo es beſſer wäre, gelaſſen zu lächeln, daß
meine Hand ſich öffnet, wo ſie feſt geſchloſſen bleiben ſollte, daß
ich hohnlächle, wo feierlicher Ernſt mir Ehre brächte. Jn Summa
iſt es ein unpraktiſches, törichtes Ding. Beneidenswert ſind die
Menſchen, die echten, ſtrammen, zum Glück und zu Erfolgen be-
ſtimmten Söhne dieſer praktiſchen Zeit, die an einem ſolchen
Ueberfluß nicht leiden

Unterdes hatte Peter Wilde ſich gebadet, angezogen, raſiert,
gekämmt, überhaupt neu aufgetakelt und glich ſo kaum noch dem
Peter von vorhin. Er ſah ſehr elegant aus.

Nachdem er die zerſtreuten anuſkripte
überließ er den Reſt dem Dienſtmädchen.
einen Brief hervor, der ſeit drei Wochen
nungen lag.
kommen.

Während er den Brief in der Hand hielt, gönnte er ſich einige

zuſammengerafft,
Dann holte er noch
zwiſchen Wäſcherech

Es war Nellys Einladung, nach Montreux zu

Minuten leichter Träumerei.
Hin und wieder dachte er ganz gern an die alte Zeit zurück,

obgleich er es nicht oft tat. Das weitläufige Haus, die Stunden
beim Pfarrer Beerenbuſch, in deſſen Zimmer es nach kaltem
Pfeifendampf roch, die gemütlichen Mahlzeiten, namentlich die
abends, wobei jedes einen Haufen Butterhrote bekam nie hatte
er beſſeres Brot gegeſſen! die Spiele mit der kleinen Ellyoder Nelly oder wie ſie hieß: das waren Erinnerungen, die etwas

verblaßt, etwas vermodert, wennirgendein Anlaß ſie wachrief.
Die kleine Elly oder Nelly oder hatte er mal geküßt, das

wußte er noch. Die Erinnerung dieſes Kuſſes kam ihm immer
dann, wenn er zum erſtenmal ein anderes Mädchen küßte. Bei
jeder erſten Berührung eines fremden Mundes durchlief ihn der
Gedanke, daß er dies Gefühl ſchon einmal genoſſen. Doch damals
war es unendlich viel ſüßer, der Schauer war viel tiefer geweſen.

Aber er wußte ſehr wohl, daß die Süßigkeit dieſes Kuſſes
nicht an dem Mädchen lag, nicht an dem Gefäß, aus dem er ge
trunken, ſondern an ihm ſelbſt, weil er damals zum erſtenmal
gekoſtet. Und deshalb bewahrte er dieſem erſten Kuß eine ſo
pietätvolle Erinnerung: es war die Pietät vor ſeinem eigenen
unberührten, friſchen, urwaldlichen Zuſtand, der nie wiederkehren
konnte. Das Mädchen aber hatte er im Laufe der Jahre längſt
vergeſſen, und der Gedanke, ſie wiederzuſehen, verurſachte ihm
keine Erregung und gab ihm keine Jlluſionen.

Jmmerhin konnte er ſich die petite fille einmal anſehen. Er
würde einen amüſanten Tag verleben, gut dinieren morgen
ging's dann wieder an die Arbeit.

Mit den Gedanken ſetzte er ſich aufs Schiff.

De önſte Dampfer des Genfer Sees „Mont Blanc“tauchte X Morgennebeln und fuhr mit Volldampf, um

ihn doch immer erfreuten,
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faftert von freiſchenden Wöbern, der andungsbrücke Zur rlich ſtoppte er und ließ fich feitwärts antreiben. an
SeitNelly ſpähte ſehnſüchtig nach den Paffagieren. zweiWochen war dies ihr et auf Peter zu warten, da kein

Menſch ſich um ſie bekümmerte. Aber der Erwartete kam nicht.
Weder er ſelbſt, noch ein Brief von ihm.

Die Menſchen zerſtreuten ſich. Das Schiff fuhr weiter. Ent
täuſcht und hoffnungsmüde ſetzte ſie ſich auf eine Bank.

Da trat ein fremder Herr g ſie zu und ſagte mit einer
Stimme, der ihr Herz ſtillſtehen ließ

„Jch will doch wetten, daß Sie Fräulein von Wacht ſind.“
Jhre Hand lag in der ſeinen. Mit großen Augen. die ihn

kaum faſſen konnten, betrachtete ſie ihn, ohne ein Wort zu
erwidern.

Doch er bemerkte hiervon nichts und fuhr halb lächelnd fort.„Es iſt hübſch, daß Sie noch an 35 gedacht haben. Jch

glaubte, Sie hätten mich längſt vergeſſen.
„Haben Sie mich denn vergeſſen? fragte ſie erſchrocken.

a wo! Jch nicht. Aber junge men vergeſſen doch ſo
leicht.

Darauf betrachteten ſie fich einen Augenblick.
Er war enttäuſcht von ihrem Ausſehen. So ſpitz, ſo mager,

ſo beſcheiden! Vielleicht war ſie ziemlich Aber wie kann
man überhaupt in einem ſolchen Kleid hübſch ſein

„Hol der Kucuck den dummen Streichl“ dachte er. „Jch
wollte, ich wäre ſie glücklich los und könnte mich anderswo
m

s junge Mädchen aber war ganz beſtürzt, daß aus dem
wilden, ſtruppigen Jungen mit zu knappen Aermeln und
drallen Hoſen ein ſo kühler, weltſicherer und fremder Menſch
geworden war.

Eine Flut von Gedanken durchbrauſte ihren Kopf. Nun war
er dal Sie hatte immer gedacht, wenn er käme, würde ſie ſich an
ihn klammern, ihn jubelnd begrüßen und ihm ihr ganzes Herz

antatt deſſen ſprachen ſie die gleichgültigſten Dinge. Er fragte
nach allem Möglichen. Warum ſie hierhergekommen, mit wem, ob
ſie da und dort ſchon geweſen, ob man im Hotel gut diniere

Sie antwortete wie im Traum.
Dann kamen ſie auf die Vergangenheit, und da wurde ſie

lebhafter. Sie erzählte in einem fort, und er lächelte dazu. Es
war ein undeutliches Lächeln, das wie eine Politur über ſeinen
ausgearbeiteten Zügen lag nicht freundlich und nicht ſpöttiſch,
ein Lächeln kühler Höflichkeit, das zu ſagen ſchien, ſehr angenehm,
Jrre Bekanntſchaft zu erneuern Bei dieſem ewigen Lächeln
fi m vor Zorn beinah zu kochen an. Als ſie ſchließlich

gte er:
„Sie waren bis jetzt immer in Kirchhaſel?:
„Sieht man mir das nicht an?“
Er ſagte weder ja noch nein, ſondern lächelte wieder.
„Waren Sie die letzten Jahre in Berlin
„Jawohl.
„Sie haben fich ſehr verändert.“

„„Das glaub ich Und die Vergangenheit, von der Sie
erzählten, liegt Gott weiß wie weit hinter mir. Jch muß meiner
erung eine Brille aufſetzen, wenn ich ſie voch enddecken

So haben Sie dieſe Zeit vergeſſen
„Jch habe nicht mehr daran gedacht verſetzte er einfach
Relly ſchwieg, und in ihrer Seele fiel ein wunderſchöner

Luftſchloß in lauter Trümmer zuſammen. Aber er ſchob fröh,
lich den Hut in den Nacken, und indem er feinen kräftigen
Körper reckte, fuhr er fort:

„Wenn ich mal ein alter Mann bin, dann werde ich wohl
an die Kinderzeit zurückdenken. Jetzt aber ſeh' ich nur vorwärts.
Jetzt heißt's, im Gedräng einen Platz erobern, weiter Jommen,
arbeiten, Geld verdienen.“
Plötzlich dann von ſeinen Gedanken abſpringend, lehnte er

ſich in läſſigem Behagen zurück und ſagte: Was für ein wunder
barer Morgen!“

Sie hörte nicht auf ihn, in Nachdenken verſunken. Sie
nicht, wie er mit entzückten Augen fie auf eine Segelbarke wies,
die über den azurblauen See ſo ſacht Hinſchwebte, daß ihr
Spiegelbild mit faſt ungebrochenen Linien ins tiefe Waſſer
hineinwuchs.

Nach einer Weile fragte ſie ihn, und es war eine Frage, die
ſchon oft ihr Jnneres aufgeregt hatte:

„Halten Sie die Armut für ein Unglück?“
Verdutzt blickte er ſie an und erwiderte ſchnell: Teufel

noch eins, das iſt ein großes Unglück. Wenigſtens für unſereins.
Für arme Leute mag Reichtum ein Unglück ſein, denn ſie ver
ber ſich daran den Magen. Aber wie bommen ſie nur auf dieſe
Frage

„Jch habe ſchon manchmal darüber nachgedacht.
„Man ſieht Ihnen an, daß ſie keine Armut lennen,

würden Sie nicht ſo lange nachzudenken brauchen.“
ſonſt

e

S

z 25S s S S. 2 Sa SS S e z SS Sz

i 2 2 S 2 m 2à R.

„-Jch Jene Armut ſe57mr gut, fte verlest. TSir der Uebe iwiſſen Sie doch gar n Se r r v a
„Wenn Sie es wären, wohnten Sie nicht im Hotel Mille

fleurs, ſondern ſtänden da unten, wo die Weiber waſchen. Und
dann fragten Sie auch nicht ſo naiv. Glauben Sie mir, es
iſt was ſehr Miſerables um die Armut.“

„Aber dann wären ja die meiſten Menſchen unglücklich.“
„Die meiſten nicht. Die meiſten ſind daran gewöhnt. Die

ſind auch an Schmutz gewöhnt und fühlen ſich ſehr l darin.
Aber für uns iſt Schmutz trotzdem etwas ſehr Häßtliches.“

„Alſo könnten Sie ſich kein Glück ohne Reichtum denken?“
Er lächelte über den Ernſt, mit dem ſie dieſe Frage tat.
„Nein. Für mich wirklich nicht. Jch habe nun mal Vorliebe

für alles Schöne auf der Welt und haſſe wie die Peſt das Häß

antwortete

iche. Aber der Weg zu allen ſchönen Dingen iſt mit Goldſtücken
gepflaſtert. Haben Sie das nicht auch gemerkt?“

Sie ſchüttelte trotzig den Kopf und ſagte:
„So viel Wert, wie Sie glauben, hat das Geld Gott ſei Dank

doch nicht.“
„O,“ meinte er lächelnd, „den Wert des Geldes lernt man

erſt kennen, wenn man keines hat. Was Sie da reden, iſt lauter
e Theorie. Solche Fragen löſt man nicht im Hotel Mille-

rs.“
Sie bitz ſich auf die Lippen, Sie wollie immer etwas ſagen,

was ſie nicht herausbrachte. Sie wollte ihm entgegnen, daß
nirgendwo ein Menſch ſeine Armut ſchlimmer empfindet, als da,
wo ihn der Reichtum anderer umgibt.

„Wir verſtehen W r ſagte ſie.
Er lächelte fröhlich und ve e:„Jch würde unglücklich ſein, wenn meine beſcheidenen Fähig

eiten nicht ausreichten, um Sie zu verſtehen. Jch will mir alle
Mühe geben. Bitte, ſagen Sie mir Jhre Meinung.

„Man muß doch glücklich ſein können auch ohne Geld; denn
das Glück liegt in ganz andern Dingen. Zum Beiſpiel wenn Sie
vun mal eine arme Frau heiraten ſollten

Kaum hatte ſie das geſagt, als ſie brenend rot wurde. Und
gern hätte ſie die Dummheit zurückgenommen.

Aber er, ohne ihre Verwirrung zu bemerken, fagte mit
abwehrender Hand:

„Haben Sie keine Furcht! Jch werde das nie tun. Jch müßte
außer Rand und Band und aller Vernunft bar ſein, wenn ich
das täte. Denn ich halte es für das Unglück des Unglücks
Aber kommen Sie, wir wollen etwas ſpazieren gehen, damit wir
von dieſem abſonderlichen und furchtbaren Thema abkommen

Nelly ging mechaniſch mit. Ohne daß fie wußte warum, fühlte
ſie ſich ſehr traurig. Als die beiden einige Schritte zurückgelegt
hatten, hörten ſie aus der Ferne heiſere Trompetenklänge, und
eine Stimme rief:

„Nell Relly!t“
x

Das alte Jungfernpaar hatte nämlich weiter oben im Garten
eſſen, unter grünen Myrten, und ſich über die zwei Millionenhl deren Schattenſeiten unterhalten. Lichtſeiten hatten ſie keine

entdeckt. JJean hatte währenddem nicht weit entfernt geſtanden, und
dieſer Philoſoph mit einem Serviertuch unterm Arm, der in ſo
viel Töpfe, ſo viel Taſchen, ſo viel Seelen geguckt hatte wie keiner
m ganzen Hotel, machte plötzlich ein Geſicht, dümmer als der
dümmſte Piccolo.

Zuerſt hatte er nach rechte gelauſcht, wo auf einer ver
ſchwiegenen Bank Frau Roſe und Leutnant von Kalderhot ſaßen.
Mit einemmal aber klang ein ſeltſamer Laut in ſeinem Ohr. Er
fuhr in die Höhe und dachte „Wer ſpricht da von Millionen

Ais er Nummer ſiebenundneunzig und dreiundachtgig be
merkte, dachte er: „Dieſe Proleten ſollten ein ſolches Wort über
haupt nicht in den Mund nehmen!“

Aber ſein Aerger verwandelte ſich in bodenloſes Erſtaunen.
Er dachte, er hätte ſich verhört und ſtocherte mit ſeinem Zeige-
finger den Schalltrichter einmal ordentlich durch. Aber was er
vernahm, blieb immer dasſelbe.

„Zwei Millionen Ach, die ſchwere Zukunft. Sehr viel
preußiſche Konſols. Auch Italiener Um Gotteswillen, keine
talienerl! Ueber fünfgigtauſend Mark Zinſen. O, der
mmer, das arme Kind. Zwei Millionen! Wenn ich ſie

hätte! Mir ſchaudert.
Das Haar geſträubt, die Ohren ſteif nach vorwärts gerichtet,

ſo ſtand der Oberkellner da. Erſt als Fräulein Felſche mit ihrer
fettigen Stimme Nelly ri ging er traumwandelnd fort.Einem Servierkellner e er das halbe Frühſtück vom Brett.
In ſeinem Leben war ihm das noch nicht paſſiert. Aber er achtete
nicht darauf. Er goß ein Glas Kirſchwaſſer hinunter, um wieder
ur Beſinnung zu kommen. Und während er ſchüttelte

mmie er: Gott Strambach! Jch glaube das nicht, das glaube

ich nicht Fortſetzung folgt.)
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Sie ſetzten ſich. Der Maler, in deſſen Atelier wir uns be
fanden, eſa und der Kunſthändler Schobel. Eine Lampe wurde
hell, dünnes Licht auf den Tiſch und die eine Geſellſchaft
werfend. Das Mädchen begann zu leſen.

Jch trat vom Fenſter zurück, um mir im Schatten des
Bücherſchrankes einen ſtillen Platz ſuchen. Sie wußten, daßich kein Freund ſolch gemeinſamer Lertkre war, und kümmerten

ſich nicht um mich. Nur Agneſa ſchenkte mir ab und zu einen
ihrer dunklen Blicke, als bedauere ſie meine ü enheit.

Jch war müde. e e rhundert Menſchenſchickſal, ſpielte mit meinen Nerven. Dazu
etwas eintönige Stimme Schobels, der italien Akzent des
Mädchens; ſie erſchwerten mir die Mühe, meine Augen zu
halten. Schon glaubte ich einſ n zu müſſen, als ich ein
älterer, mir völlig unbe Herr im Halbdunkel des Tür
rahmenz erſchien. Da weder Stefano noch die anderen den
Wunſch zeigten, ſich ſtören zu laſſen, nannte ich dem Fremden
meinen Namen und rückte ihm einen Seſſel an meiner Seite
zu r h u

„Warum?
„Weil Sie ſo nahe bei dieſem Schrank ſitzen.“
Jch mußte lächeln; wir kamen allmählich ins Seſpräch.

Es ſtellte ſich heraus, daß Signore Paghini Archivar und Be
ſiter einer koſtbaren Bibliothek war.

„Wenn Sie Intereſſe an Seltſamkeiten haben, bin ich gern
erbötig, Jhnen meine Schätze vorzuführen“, ſagte er lockend und
lauter Stimme. „IJn einer Stunde wären wir wieder
zu er

Jch weiß nicht, was mich bewog, dieſer romantiſchen Auf
rung ſofort Folge zu leiſten. Jch weiß nur, daß meine

üdigkeit im Nu verflogen und mir keine Sekunde der Gedanke
gekommen war, dieſen Beſuch auf morgen zu verſchieben.

Grußlos entfernten wir uns. Draußen war eine von ſpär
lichen Lichtern erhellte Nacht, ein hoher Himmel unruhig
funkelnder Sterne.

„Wo wohnen Sie?“ fragte ich meinen Führer in einem plötz-
lichen Gefühl von Beklemmung.

Er entgegnete Unverſtändliches, zog mich aber ſo ſchnell mit
ſich fort, daß ich meine Frage nicht wiederholte „Monte Brianzo“,
ias ich an einer Ecke; dann ſchwa Lichtfetzen auf dunkler
Flut, wir waren am Tiber. Links in eine Gaſſe gedrängt, verlor
ich in einem Labyrinth von Mauern aufs neue die Orientierung;
den Palazzo Gabrielli, auf den ich wartet, habe ich nie geſehen.

Das Haus, in das wir endlich traten, erinnerte mich an die
Geſpenſter eines E. T. A. Hoffmann. Die Gänge waren düſter,
die Steine ſeucht und von unangenehmer Kälte. Breite Stufen
führten uns in ein Gewölbe hinab, deſſen Ausmaße mir auch
heute noch nicht bewußt ſind. Paghini entzündete eine geſchwollene
Altarkerge: „Bitte, bedienen Sie ſich, mein Herrl“

Jch atmete ſchwer. Unſicher ſchritt ich an den nebenein
anderlaufenden Regalen hin, bedrückt durch die Einſamkeit dieſes
Kellers, ſeine Schatten, ſeine Bücherreihen, die wie Schienen-
ſtränge ins Dunkel mündeten. Meine Hand muß wohl ge
zittert haben als ich den erſten jener Bände hervorzog.

Staub tanzte vom Brett auf. Der ſchwere Einband duftete
nach altem Leder, blattnarbig öffneten ſich die gepreßten Seiten
meinem Finger. Latein? Perſiſch? Ein Buch aus klöſterlicher
Welt, unbekannte Hiſtorie verſprechend, bannte meine Augen.
Wenn der FJtaliener mehr von dieſer Art beſaß, hatte er nicht
zu viel verſprochen.

Jch ſuchte weiter. Ein inneres Feuer trieb mich an. Und
ſeltſam: obſchon ich von Fach zu Fach wanderte, begegnete ich
doch keinem einzigen Stück, deſſen Herkunft mir geläufig ge
weſen wäre! Ich ſtand wie außerhalb von allem Wiſſen, neuen
Erkenntniſſen gegenüber, ein Toter unter den Lebenden oder ein

Lebender unter Toten!
Auch Verſe ſchauten mich aus den Büchern an. Mit Ge

danken ſpielend, die ſchöner waren als tauſende, die ich geleſen.
Klingende Worte rten Träume in mein Hirn; einen
Mädchenkopf, dunkeläugig, gelbes Licht einer Tiſchlampe und
ferne, unbeſtimmbare Muſik

„Wer ſind die Schöpfer dieſer Kunſt?“ rief ich. mich an
meinen ſtummen Begleiter erinnernd. „Wo leben dieſe Meiſter,
Signore

Paghini verzog den Mund. Sein Geſicht war plötzlich von
einer Häßlichkeit, daß ich erſchauerte. „Leben?“ ſpottete er. „Wie
gewaltig Sie aber meine Bibliothek unterſchätzen, Freundchen!
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mr Je rer e vW ſtand Stefano vor
mir und bot mir eine Zigarette an

„Habe ich geſchlafen
Schobel grinſte: „Und ob! Wie heißt doch gleich die Stelle,

an der Sie uns den Jbſen zum erſten Mal durch Jhr Schnarchen
zu verleiden begannen

Das Mädchen wandte den Kopf, ſo daß er voll von dem
Strahlen umfangen war. „Die ungeſungenen Lieder ſind die
ſchönſten“, zitierte ſie.

Da ihre Worte dem Kunſthändler galten, war es ganz ſelbſt
verſtändlich, daß fie mich diesmal nicht anſchaute.

Ein neues Kältemittel
Jn den Kühlanlagen der Vereinigten Sigaten iſt in neueſter

Zeit immer mehr an die Stelle des Eiſes die feſte Kohlenſäure
S Die Kohlenſäurekühlung beſitzt nämlich gegenüber der

kühlung den beſonderen Vorteil, daß ſie beim Uebergang vom
feſten in den gasförmigen Zuſtand die doppelte latente Wärme
menge aufſpeichert und ſich mit einer iſolierend wirkenden icht
von gasförmiger Kohlenſäure umgibt. Deshalb vermag ſolche feſte
Kohlenſäure gegen 40 Stunden hindurch Kälte zu liefern. Als
Ausgangsſtoff wird zur Herſtellung dieſes Kältemittels meiſt
Koks verwendet, den man mit überſchüſſiger Luft verbrennt. Der
erzeugte Dampf wird zum Antrieb von Kompreſſoren, Gebläſen
uſw. benutzt. Die Verbrennungegaſe werden in zwei Waſchtürmen
gekühlt, gewaſchen, und dann in mit Koks gefüllte Abſorptions-
türme gedrückt, die mit zehnprozentiger Sodalöſung berieſelt
werden. Dabei bildet ſich eine Löſung von Natriumbikarbonat,
die zum Schluß in einen Kohlenſäuregenerator gepumpt wird.
Das auf etwa 70 Prozent angereicherte Natriumbikarbongat wird
bei 115 Grad zerſetzt. Die onnene Kohlenſäure hat einen Rein,
heitsgrad von etwas 99,9 Prozent und wird nach vorangegangener
Abkühlung verflüſſigt, um ſchließlich in geeigneten Evaporaloren
zu etwa 81 Prozent in feſten Kohlenſäureſchnee verwandelt zu
werden. Dieſer Schnee wird dann unter dem Druck hydrauliſcher
Preſſen in Würfel oder Zylinder gepreßt. Der Preis der r
Kohlenſäure iſt noch etwa zehnfach ſo hoch wie der des aus aſſer
gewonnenen Eiſes, aber durch ſeine vorteilhaften Konſer
vierungseigenſchaften iſt er bereits ein erfolgreicher Konkurrent
des Kühleiſes geworden.

Die neue Zeitſchrift
Velhagen und Klaſings Monatshbefte-FebruarHeft. Verlag Velhagen und Klaſing, Leipzig. Jn dem

neuen Heſt der e Zeitſchrift veröffentlicht der aus
gezeichnete t Paläontologe Prof. Dr. Otto Jaekel
einen wi n Aufſatz über das goldene Kalb und kommt dabei
zu überraſchenden iſſen. Zunächſt war das goldene Kalb
der Bibel ein Stier, aus Holz oder Aſphaltmaſſe und mit Gold
überzogen. Sodann hatte der Tanz um den Stier mit widerlichem
Mammonsdienſt n das geringſte zu tun, ſondern es handelte
ſich um einen weitverbreiteten und altehrwürdigen Fruchtbar
Zeitskult. Auch die Frage beantwortet Jaekel, welcher Teil des
e Volkes dieſem Kultus gehuldigt habe. Gs ſind wahr

lich nordiſche Einwanderer geweſen, die in der älteren Be
völkerung Paläſtinas eine bedeutende Rolle ſpielten. Nordiſch war
der Ackerbau und die Wanderluſt, die germaniſche Stämme über
ganz Europa, Teile von Afrika und faſt alle Teile Aſiens aus
breitete. Die Ermordung der 8000 Stierverehrer durch die Leviten
mag alſo dort in Syrien einer der vielen Kulturwellen nordiſchen
Blutes ein letztes Ende bereitet haben

Volk und Raſſe. Heft 1, Januar 1928. Preis 2 Mark.
Verlag J. F. Lehmann, NMünchen. Aus dem Jnhalt:
Blutgruppenforſchung und Anthropologie; Urheimat und Weſtaus,
breitung der Slawen; Die Kultur des Slawen in Nord und
Mitteldeutſchland vom 7.--12. Jahrhundert; Die mittelalterlichen
Anſcedlungen fremde Koloniſten in Nordweſtdeutſchland; Die
alemaniſch-ſchwäbiſchen Kopftrachten; Familiengeſchichtliche Wege
zum Auslandsdentſchtum; Die Wirkung der Umwelt auf die
Körperhöhe.

Der Weg zur Freiheit, Halbmonateſchrift des Arbeits,
ausſchuſſes deutſcher Verbände. Feitſchrift für Außenpolitik.
a un Preis 60 Pf. Verlag Berlin XW 7, Schadow.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.



aber erleben wir wieder

der Maske
Alljährlich behaupten

viele Prophe
diesmal

man ſich nicht ein-, ſondern
mehrere Male in ein
buntes Gewand geſteckt
habe, um nach Herzensluſt
Karncvalsfreuden genießen
zu können. Jedes Jahr

dasſelbe Schauſpiel: Die
würdigen Propheten grei
fen zuerſt zur Maske,
weil ja weil es eben
doch Karneval iſt! Weiſe

Männer, die Seelenkunde
als Beruf betreiben, wer
den unzweifelhaft dafür
höchſt ernſthafte Begrün
dungen finden und von
Luſt am Schein, menſch-
licher Freude an der Ver-
ſtellung, Ausgleich zum
Ernſt des Alltags ſprechen.
Sie werden ſehr klug und
bedeutungsvoll begründen,
warum Menſchen ſich mas
kieren ſie werden aber
in den ſelteſten Fällen
einen Rat auf die Frage:
„Welche Maske wähle ich?“
Z. geben wiſſen. Und es

mmt doch ſo viel weniger
auf das „Warum?“ als
auf das „Wie?“ an, wenn
man im Reiche des Prin

Karneval wirklich vonPerzen vergnügt ſein
öchte

ſpricht ſo viel von
der Kunſt der Maske, die

d d

re

J U W

uns die Großen derBühne zeigen. Wenn man W 76ſie einmal nach ihrem
wird man ſtets die Antwort bekommen:Geheimnis J en„Wer die nſt der Maske beſitzen will, muß Selbſtkritik

üben und Selbſtverleugnung. Nur wer ein anderes
e mit der Maske anzuziehen weiß, der beſitzt dieſe Kunſt!“

s iſt ja nicht damit getan, daß man ein mehr oder weniger
koſtbares und charakteriſches Koſtüm anlegtl Wer Freude
an ſeiner Maske haben will, muß erſt einmal vor dem Spiegel
ſein wirkliches Jch vorurteilsfrei prüfen, um zu ergründen,
welche äußeren Eigenſchaften als Grun für das Typiſche des
in Ausſicht genommenen Koſtüms verwendbar Nächſtdem
aber muß man ſich darüber klar ſein, welche Weſenseigenſchaften
Bern dieſer Rolle gehören, die das üm uns ſpielen läßt.

nun Aeußeres und Jnneres den Forderungen entſprechen,
dann iſt die Kunſt der Maske leicht. Es iſt niht unbedingt not
wendig, tiefbrünett zu ſein, wenn man im weitgebauſchten Rock
mit Spitzeninkruſtationen und engem, ſpitz geſchnittenem Leibchen
aus weißem Taft den goldbeſtickten Bolero aus rotem Panne mit
den h Achſelſtücken der Spanierin tragen will es
ibt bekanntlich auch blonde Spanierinnen! Aber eine große,
en Figur und ein Temperament, das wie Lava unter

durch die beherrſchte Ruhe hindurchleuchtet das gehört
nun einmal zur Rolle der ſtolzen Tochter Andaluſiens! (A). Da
gegen e blonde Jndierin oder malayiſche Tänzerin unſerem
Empfinden unvorſtellbar. Hier iſt alſo dunkles, ſchlihtes Haar

ein dauergewellter Bubikopf würde das Bild zerſtören! Vor
bedingu wie auch eine ſchmiegſame, zierliche Figur, die die
Kunſt be rrſcht, die weiten kurzen Höschen und das enge Mieder
aus gelber Seide mit der reichen Goldſtickerei ſo ſelbſwerſtändlich
graziös zu tragen wie die Tempelmädchen am Ganges. (D). Zieh

F.

einen die Sehnſucht aber doch nach dem Wunderlande Jndien,
ohne daß man gerade dies anſpruchsvolle Koſtüm zu wählen
wünſcht, ſo bedenke man, daß im Zeitalter des Films jeder weiß,
wie ſich ein Maharadſ-ha zu benehmen hat. Denn der lang-
Sie Rock mit offenen Aermeln in roter Seide, den reicher

treſſenbeſatz ſchmückt, das lange, breechesähnliche gelbe Bein
kleid, die breite Schärpe und der reihergeſchmückte Turban aus
weißer Seide müſſen nicht unbedingt von einem Herrn der
Schöpfung getragen werden Warum ſollte eine hochgewachſene
Frauenerſcheinung nicht dieſelbe gemeſſene Würde zur Schau
ſtellen können, die ſozuſagen die Seele dieſes Nabobsgewandes
iſt? (E) Aber fhließlich will man ja auf dem Feſt der Masken
weniger würdevolle Ruhe als heitere Ausgelaſſenheit betätigen!
Mann kann ja auch als Pierettchen im tief ausgeſchnittenen
ſchwarzen Seidenleibchen zum Doppelrock aus ſ er und
weißer Seide mit Goldvorſtoß, der mit dem Go S der
weißen Tüllkrauſe harmoniert, gelegentlich Würde kariki
(B). Und warum überhaupt als Type erſcheinen, was immer
Verpflichtungen auferlegt? Ein enger Seidenpanzer, von dem
ein breiter Tüllrock herabhängt, mit x geſchwungenem

verpflichtet zu nichts. (0). Und as iſt Kunſt der
skel“
Zu allen Modellen find „Lyon“Schnitte erhältlich.
Verzeichnis der Schnitte zu den abgebildeten Modellen:

67 e l r a 44F 165 3 I e 34 45F 120 2 7 l 44EF 115 46
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